
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 23 (1933)

Heft: 21

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Himmelfahrt. Yon Ernst Oser.

Lasst euer Denken zum Himmel fahren
Und euer Beten um Frieden und Brot,
Dann wird sich euch seine Güte erwahren
Für euer Sehnen, für eure Not.

Zum Himmel lasst euren Willen steigen
Für Gutes und Hehres, für Ehre und Recht,
Dann wird der Herrgott erbarmend sich neigen
Dem ganzen, verirrten Menschengeschlecht.

Die Blicke richtet, ihr Menschen, nach oben,
Dann wird eine Tür euch offen stehn,
Dann wird die Welt geläutert, gehoben,
Die rechten Wege finden und gehn.

Zu den Bergen schaut, zu den blauen Weiten,
Den ewigen Zeugen von Gottes Geheiss,
Dann wird euer Herz die Schwingen breiten,
Wenn es sich gefeit und geborgen weiss.

Heimat! Die Väter schon haben ergründet,
Treue zu halten als erstes Gebot.
Dort, ihre Feuer, der Freiheit entzündet,
Haben empor zum Himmel geloht.

Brüder! Lasset aus heimischen Landen,
Stark um das Zeichen des Kreuzes geschart,
Auf zum Ew'gen das Opfer branden,
Einer Liebe zur Himmelfaht!

Der Sunbesrat genehmigte unter
-üabantung ber geleiteten Dicnfte bas
Kudtnttsgefudj bes erften Sisebirettors
S?* internationalen Sureaus für geh
Inges Eigentum, ©eorges ffiariel, unb
ernannte an feine Stelle ©hartes
Drouets, directeur-honoraire ber YCD=

; gewerbliches Eigentum int
îramojtïtben Stinifteriurn für Danbei
uno onbuftrie. — 2(nt 16. internal©»
nalen Kongreh für ©eologie wirb fich
per Sunbesrat burd) Dr. flrnolb Seim

oertreten laffen. — 9Us fdjwei»
3ert](fie Delegierte an bem 7. 3nter=
J^nonaien Kongreh für ©efdjichtswiffen»
waft trt 9Barfcbau würben bie Herren
-prof. Dans Slabholä, Sräfibent ber all»
fernen geflidjtsforfcbenben ©efell»

1t w.3üri<ij, Karl Steuer, Srofeffor
an. ber ©. D. 5. in 3üridj unb ©hartes
Dtlltarb, Srofeffor an ber Unioerfität
vaufanne, bejeidinet. — 9ln bie Deii»
jagung ber S3eIttrafttonferen3 in ben
ltanbtnaoifd)en Dänbern würbe Dr. ©b.
-Dllot, Sräfibent bes fchmeüerifdjen Sa»
itonaltomitees ber 9BeItfrafttonfereu3 be»
egtert. — Der erfte Seridjt über Se»

gnabtgungsgefiiche für bie 3unifeffion
m- .^unbesoerfammluttg würbe geneh»

107 v hanbelt fich insgefamt um
l;i.i rîud)e. — Der fchweiserifcbe Dele»
nlHl? bie fd)wei3erifch=beutf(ben Ser»
b^fblungen über bas 9Ibtommen im Hei»
nett ©renäoertehr, ÖberioIIbirettor ©ah»

w S^^'.be ermächtigt, bas 9Ibtommen
fatifiïationsuorbehalt 3U unter»*n. 3n biefem 9Ibtommen werben

mtne Stengen oerfchiebener Sehens» unb
»mittel äollfrei 3ugelaffen unb aud)
«as Jtegime für Saucfiwaren wirb we=

fentlid) erleichtert. — Der Sunbespräfi»
bent hat bie Sotfdjaft bes Sräfibenten ber
Bereinigten Staaten, Soofeoelt, an bie
Staatsführer aller Dänber, bie an ber
SBeltwirtfchaftstonfereni teilnehmen, fob
genbermahen beantwortet:. ,,9In feine
©Ï3ellen3, Derm grantlin D. Soofeoelt,
Sräfibent ber ^Bereinigten Staaten 001t
Smerita, SBafhington. 3d) bante 3hneit
her3Ïidj für 3bre geftern an_ mich fle»
richtete bebeutfame tetegraphildje Sot»
fdjaft über bie 9Iuffaffungen 3hrer Se»
gierung mit Se3ug auf bie 9lbrüftungs»
fonfereu3 unb bie ÏBeltwirtîdjaftstonfe»
rem. Der Sunbesrat hat mit leb»

haftefter ©enugtuung oon biefer Sot»
fchaft Kenntnis genommen. 9Hs S3 ort»

fiihrer bes Sdjweijeroolfes begrübt er
bert neuen Serfuch, ben Sie unter»
nehmen, um 3U oerhinbern, bah bie 91b»

rüftungstonferem mit einem Siiherfolg
enbet, ber ben grieben ber 2Belt ge»

fährben tonnte unb nur geringe Soff»
nung auf einen günftigen Stusgang ber
ÏBeltwirtfchaftsfonferens oon Donbon
übrig liehe. ges. Sunbespräfibent
Schulth eh-"

Das ©ffettiotomitee ber 9Ibrü»
ft u n g s 10 m m i f f i 0 n in © e n f be»

fchloh, 3628 Stann bes militärifdjert
Sorunterrithtes bei ber Seredjnung ber
fdhwei3erif(hen Druppemahl in 91nrech»

nung 3U bringen. Die Durrtoereine unb
3ungfcf)ül]en würben oon ber 9fnrech»

nung lausgenommen.

Die mationalrätlidje ginan3
10 m m i f f i 0 n befähle fid) anlählicb ber

Seratung ber eibgenöffifchen Staats»
redjnung für 1932 -auch mit ber grei»
Ianb»greigeIb=Dheorie unb anfälligen
Dnflationsoerfudjen. Diebei ftellte bie

Komntiffion einftimmig feft, bah bie
Sihioei3 an ber ©olbwährung unbebingt
fefthalten werbe. Die greigelbtbeorie

tonne für unfere Serhältniffe nicht in
grage fontmen.

3m 3ahre 1932 waren oon 108 be»

ohachteten ©letfdjern nur 14 im Sor»
bringen begriffen, 7 waren ftabil unb
87 haben ihre 3unge oertür3t. Sei ben
betanrtteften ©Ietfdjern finb bie Süd»
gänge in Stetem bie folgenben: Sfione»
gletfther 16, SHetfch 2,5, ©orner 9,6,
Unteraar (3ufluh 3um ©rimfelftaufee)
11,5, ob. ©rinbelwalb 29 (unterer ©rin»
belwalb 3 Steter nad) oorn), Slüemlis»
lalp 6, ©Iariben "15, Sarbona 19, ©amdji
18, Rehlefirrt 18 1111b Stortcraiich 15
Steter.

91 m 17. Stai würbe bie SoIIenbung
bes oon ber Stabt 3ürich -erbauten
Dimmatwerfes S3 e 11 i 11 g e n mit einer
Sefidfiigung bur<h bie Stitglieber bes
3ürd)er ©rohen Stabtrates gefeiert. Die
Sefidjtigung war mit einer Sontonfahrt
auf ber geftauten Dimiuat, bie auf einer
Dange oon 9 Kilometern einen fchmalen
See mit über 6 Stillionen Kubitmeter
S3affer 3nhalt bilbet, oon Killwangen
bis 3Uin S3ehr oerbunben. Das SSert
erforberte eine Sau3eit 0011 35 Sto»
n-aten unb Koften oon 20,5 Stillionen
grauten. — 91m 18. Stai überfiel beim
S3albausgang oon St u r i » D o r f (9Iar=
g-au) ein Surfche, namens Seinholb Su.»

her oon Seengen, eine 18jährige Dodj»
ter aus Steerenfchwanb. ©r oerfudjte
bas Släbthen 3U oergewaltigen, was aber
baut ihrer mutigen ©egenwehr nicht ge»
lang. So raubte er ihr nur bie Danb»
tafle mit gr. 20 3nhalt. Der Unholb
tonnte oerhaftet werben.

3n D e r i s a u tonnte bas ©hepaar
9Bädjter»Duh, alt Softoerwalters, bie
geier ber Diamantenen Doth3eit begehen.

3m S a f I e r ©rohen Sat würbe ein
sweiter Sotftanbstrebit für bas Stabt»
theater in ber Döbe 0011 gr. 105,000
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^imrnelîal^rt. Von àst o^r.
Oasst euer Deri^ee iîum Biiuurei kaiueu
Lud euer Beten uiu Briedeu und Brut,
Oauu wird sieii eueir seine Lüte ervvslrreu
l ür euer Lelrueu, tin sure Vot.

/um Biuuuei iasst sureu îiiieu steigeu
Bür Lutes und Oeirres, kür Bhre und kieàt,
Oauu wird der Herrgott eri»arureud siclr neiZeu
Oem Asu^eu, verirrten Neuseüeu^eseüleeüt.

Oie Biielce rielrtet, ikir Nensàeu, uaeir oben.
Oauu wird eine lür eueir otien steiru,
Oauu wird die îelt geläutert, Aeüebeu,
Oie reoirteu Ve^e Luden und Aeiin.

Xu den Bergen sàaut, isu den idaueu IVeiten,
Oeu ewigen beugen von Lottes Leireiss,
Oann wird euer Hers die Leirwingen breiten,
Menu es sieb geleit und geborgen weiss.

bleirnat! Oie Väter scbon baben ergründet,
Treue s?u I miter, sis erstes Lebot.
Oort, ibre Teuer, der Oreibeit entzündet,
iisbeu empor iîirm Oinunei gelobt.

Brüder! Basset sus beimisebeu Landen,
Ztsrb um das beleben des Ivreuses gesebart,
Vul /um Lw'gen dss Lpker brsuden,
Bin er liebe sur Oimmeiksbt!

KMyHMllM
Der Bundesrat genehmigte unter

àrdankung der geleisteten Dienste das
Rucktnttsgesuch des ersten Vizedirektors

^ âernationalen Bureaus für gei-
Inges Eigentum, Georges Eariel, und
ernannte an seine Stelle Charles
Drouets, cürecteur-lionoraire der Ab-
?àng für gewerbliches Eigentum im
französischem Ministerirnn für Handel
und industrie. — Am 16. internatio-
nalm Kongreß für Geologie wird sich
der Bundesrat durch Dr. Arnold Heim

Drich vertreten lassen. ^ Als schwel-
Zerische Delegierte an dem 7. Inter-
Unonalen Kongreß für Geschichtswissen-
Mast in Warschau wurden die Herren
Prof. Hans Nabholz, Präsident der all-

geschichtsforschenden Gesell-
^ în Zürich, Karl Meyer, Professor
an der (h. T. H. in Zürich und Charles
knllmrd, Professor an der Universität
Lausanne, bezeichnet. — An die Teil-
lagung der Weltkraftkonferenz in den
Iiandmavischen Ländern wurde Dr. Ed.

u
>>ot, Präsident des schweizerischen Na-

nonalkomitees der Weltkraftkonferenz de-
egiert. — Der erste Bericht über Be-

önadigungsgesuche für die Junisession
^Bundesversammlung wurde geneh-
VW. Es handelt sich insgesamt um

^ — Der schweizerische Dele-
â' die schweizerisch-deutschen Ver-

^^àugen über das Abkommen im klei-
nen Erenzverkehr, Oberzolldirektor Gaß-

ermächtigt, das Abkommen
ZM' Ratifikationsvorbehalt zu unter-
ni- ì à diesem Abkommen werden
ueme Mengen verschiedener Lebens- und
N^lUlttel zollfrei zugelassen und auch
aas Regime für Rauchwaren wird we-

sentlich erleichtert. —^ Der Bundespräsi-
dent hat die Botschaft des Präsidenten der
Vereinigten Staaten, Roosevelt, an die
Staatsführer aller Länder, die an der
Weltroirtschaftskonferenz teilnehmen, fol-
gendermaßen beantwortet:. „An seine

Exzellenz, Herrn Franklin D. Roosevelt,
Präsident der Vereinigten Staaten von
Amerika, Washington. Ich danke Ihnen
herzlich für Ihre gestern an mich ge-
richtete bedeutsame telegraphische Bot-
schaft über die Auffassungen Ihrer Re-
gierung mit Bezug auf die Abrüstungs-
konferenz und die Weltwirtschaftskonfe-
renz. Der Bundesrat hat mit leb-
haftester Genugtuung von dieser Bot-
schaft Kenntnis genommen. Als Wort-
führer des Schweizervolkes begrüßt er
den neuen Versuch, den Sie unter-
nehmen, um zu verhindern, daß die Ab-
rüstungskonferenz mit einem Mißerfolg
endet, der den Frieden der Welt ge-
fährden könnte und nur geringe Hoff-
nung auf einen günstigen Ausgang der
Weltwirtschaftskonferenz von London
übrig ließe. gez. Bundespräsident
Schultheß."

Das Effektivkomitee der Abrü-
stun g sk o mmi s si o n in Genf be-
schloß, 3623 Mann des militärischen
Vorunterrichtes bei der Berechnung der
schweizerischen Truppenzahl in Anrech-

nung zu bringen. Die Turnvereine und
Jungschützen wurden von der Anrech-

nung ausgenommen.

Die nationalrätliche Finanz-
k o m m i s s i on befaßte sich anläßlich der

Beratung der eidgenössischen Staats-
rechnung für 1932 auch mit der Frei-
land-Freigeld-Theorie und allfälligen
Jnflationsversuchen. Hiebei stellte die
Kommission einstimmig fest, daß die
Schweiz an der Goldwährung unbedingt
festhalten werde. Die Freigeldtheorie

könne für unsere Verhältnisse nicht in
Frage kommen.

Im Jahre 1932 waren von 103 be-
vbachteten Gletschern nur 14 im Vor-
dringen begriffen, 7 waren stabil und
37 haben ihre Zunge verkürzt. Bei den
bekanntesten Gletschern sind die Rück-
gänge in Metern die folgenden: Rhone-
gletscher 16, Aletsch 2,5, Gorner 9,6,
Unteraar (Zufluß zum Erimselstausee)
11,5, ob. Erindelwald 29 (unterer Erin-
delwald 3 Meter nach vorn), Blüemlis-
!alp 6, Clariden 15, Sardona 19, Eamchi
18, Kehlefirn 18 und Morteratsch 15
Meter.

Am 17. Mai wurde die Vollendung
des von der Stadt Zürich erbauten
Limmatwerkes W etti n g e n mit einer
Besichtigung durch die Mitglieder des
Zürcher Großen Stadtrates gefeiert. Die
Besichtigung war mit einer Pontonfahrt
auf der gestauten Limmat, die auf einer
Länge von 9 Kilometern einen schmalen
See mit über 6 Millionen Kubikmeter
Wasser Inhalt bildet, von Killwangen
bis zum Wehr verbunden. Das Werk
erforderte eine Bauzeit von 35 Mo-
naten und Kosten von 20,5 Millionen
Franken. — Am 13. Mai überfiel beim
Waldausgang von M u ri - D o rf (Aar-
gau) ein Bursche, namens Neinhold Bu-
cher von Seengen, eine 13jährige Toch-
ter aus Meerenschwand. Er versuchte
das Mädchen zu vergewaltigen, was aber
dank ihrer mutigen Gegenwehr nicht ge-
lang. So raubte er ihr nur die Hand-
tasche mit Fr. 20 Inhalt. Der Unhold
konnte verhaftet werden.

In Herisau konnte das Ehepaar
Wächter-Lutz, alt PostVerwalters, die
Feier der Diamantenen Hochzeit begehen.

Im Basler Großen Rat wurde ein
zweiter Notstandskredit für das Stadt-
theater in der Höhe von Fr. 105,000
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bewilligt. Damit ift ber firtartäielle Se»
barf bes Dbeaters bis 30. 3uni gebedt.
— 91m 20. Aiai morgens ift in Safel
ber Direttor ber Allgemeinen Dreubanb
A.»©., Dr. Otto Ainöfcb, im Alter oon
53 3abreit nacf) fdjroerer Krantbeit ge»
ftorben. — Am 22. SCRai amrbe in Sa fei
bie oon ber 93ürger» unb ©eroerbepartei
lancierte Snitiatioe 3ur ©rbaltung bes
Sdjulgebetes an ber 23afl-er Staatsfdjule
mit über 1500 ttnterfdjrifteii eingereicht.

3it Statte! n oerfudfte eine $rau,
offenbar in einem Anfall oon Sdjroer»
mut, fid) unb ibre araei fdjulpflicbtigen
Knaben mit fieuebtgas 3u oergiften. Oer
iiingere Knabe ftarb, toäbrenb Alutter
unb Sruber in boffnungslofem 3uftanbe
im ïantonalen Kranfenbaus in fiieftal
liegen.

©ttbe April betrug bie 3abl ber ©r»
toerbslofen in ©enf 6103. Daoon finb
etroa ein Siertel ©enfer, 55 Arosent
Sd)roei3er anberer Kantone unb ber Aeft
Auslänber.

3n ber ©emeinbe A et ft a I (©Iarus)
tourbe am 20. Aïai bas neue ©emeinbe»
bous eingetoeibt. Oie Sau» unb ©in»
riebtungstoften betrugen fÇr. 250,000.
Oaoon mürben fffr. 200,000 einem fie»
gate entnommen, bas ber Oertilfabrilant
3obann ^einrieb fieu3inger=Sigrift 1918
teftamentarifcb geftiftet batte. Oie ©e=
nteinbebebörben legten oor bei* ©intoei»
bung einen Kaans auf beut ©rabe bes
Deflators nieber unb aud) im Saufe
felbft ift feiner in einem Sronserelief
gebadjt.

3n A e i f dj e it int Sdjamferlal (®rau=
büriben) tourben 3toei Steinabier mit
fflügelfpannroeiten oon 2,12 unb 2,08
Steter erlegt. Sie batten fid) auf einer
AStefe niebergelaffen unb tonnten nidjt
mebr auffliegen.

Oie Silatusbabn mufete am 12.
Aïai ihren Setrieb infolge ftarten
Schneefalles einftellen. Am 17. Stai
tonnte ber Setrieb toieber aufgenommen
toerben. — 3n Kalifornien ftarb ber
angefebene ASoIfeiifdjiebener Siirger
fiouis Oenni. ©r mar 1859 in © i s to i I
geboren unb roanberte als 3man3igiäb=
riger aus. 1921 fanben fieb auf einem
feiner ©runbftiide Setrolguellen unb
balb betrieb er in SBilmington eine
Sant unb ein Sotel. 3n ©istoil ftiftete
er 5r. 30,000 für bie Sdjulfuppe armer
Sergtinber, in SBoIfenfdjiefeen ebenfooiel
für 2Beibnad)tsgaben armer Sdjultinber.
Seiner Seimatgemeinbe Sßolfenfdbieben
baute er 1928 ein behagliches Kinber»
beim für 3?r. 130,000.

f gecmanit SBglcmaitit,
gemefeiter 3nfpeItor beim ffiibg. ISifenbahn»
bepartement.

Am 28. gebruar ftarb in Bern Herr 3"9-
H- SBpIemann. t£rft auf (£nbe legten 3<due£
30g er fid) aus feinem SBcrufsIebeu jurüd,
unb fo mar il)m nur gaii3 Iur3e 3«t uer»
gönnt, feinen Àuljeftanb ju genießen.

(Er umrbe ant 30. OJtober 1864 in 2Bmter»
tl)itr geboren. Seine 3ugenöäeit oerbra^te er
iit 3uterlaïeu, too fein Slater Et>ef ber bottigett
Sd)iffsmerftc mar. Aach feiner beruflichen Slus»

bilbttitg trat er noch fel)r jung bei ber Dampf»

fd)iffgefelifd)aft bes ©enferfees ein. Diefe ge»
mann in if»m einen äufeerft gemiffenhaften unb
poerläffigen S3eamten, mas fie balb beroog,
ihm troh feiner 3"96nb bas Amt bes Kljefs
ber SCerft oon Oudjt) anjuoertrauen.
3ahre fpäter tourbe er 3um ÄontroIIingenieur
für bie Dampffd)>iffahrt beim (Eibg. 6ifenbal)n=
bepartement gewählt. Sis fur3 oor feinem
Dobe, 36 3ah^ lang, oiele 3«!« allein, oer»
fat) er ben Diettft für uitfere Schroeijerfeen mit

t Sermaitn aBplentann.

ber il)tit eigenen ipfüd>tüeue unb großer Sad)=
ïenittnis in unerntüblidjer Arbeit. Alle, bie
mit ihm in 33erül)rung tarnen, arbeiteten gerne
mit ihnt uttb muhten feinen Aat 3U frfjätjen.
(Erholung unb neue Araft 3U feiner reichen
Arbeit fud)te unb fanb er ftets am beften im
Ureife feiner gantilie, ber er ein liebeoolle'r,
fürforgeitber (Satte uttb SBater mar. Aeben
feinem gliicllidjen Familienleben burtfifonute eine
anbete flfreube fein £ebett. Schon als Änabe
hatten es it)m bie S3erge angetan. Früh fhon
mähte er grobe SBanberungen in bie Alpen,
unb immer 30g es itjn in feinet freien 3«d
31t ihnen h®. 3" feinen jüngertt 3<Üüen mar
er ein eifriges SAitglieb bes Shmei3- Alpen»
tlubs, für bett er einige Älubtjütten baute.
(Eine ebie Äanterabfhaft oerbanb ihn mit feinen
Sergfreunben.

SBas ben Heimgegangenen befonbers aus»
jeihnete, mar fein befdfeibenes, freunblihes, ge»
miitooltes SBefen unb feine grobe ïreue in
feinem Seruf unb tprioatlebcn. Alle, bie ihn
näher getannt haben, werben ihn treu unb
mann in ber (Erinnerung behalten. W.

Als Aadjfolger bes oerftorbeiien Aa»
tionalrats SeftaIo33i totrb oort ber frei»
îinntg=bemoîrattfd)en fitfte iit St. ©al
I e n Dr. Amolb Sarer, 3erttralfe!retär
bes fiattbesoerbanbes freier Sdbioeher
Arbeiter, in ben Aationalrat nadbrüden.
— 3n St. ©allen feierte am 15. Äi'ai
bas ©bepaar Kebler=Sd)neiber bie gol»
bene ^od)3eit. ©leiibseitig feierte ihre
Dodjter bie filberne unb ihre ©nïelin
bie grüne $od)3eit. Aber aufeerbem bei=
rateten nod) eine Dodfter unb ein Sobn
bes golbenen 3ubelpaares, fo baff es in
ber Familie gleichseitig 5 fioebseitspaare
gab.

3n £ u g a 110 umrbe eine fi>anbfd)rift
©iufeppes ©aribalbis entbedt, in ber
er im 3abt'e 1863 feine ©rnennung 3um
Atitglieb bes Scbcoei3erijd)en Sfbüben»
oereins oerbantte. „Atit Stoh", fo
fchrieb ber ©eneral, „toerbe ich in 3u»

tunft fagett tonnen, bag ich. ein fchtoei»

Serifiber Schübe bin". — Die ©ottbarb»
inerte iit 93 0 bio mufften ihren ^Betrieb
einftellen, roobur^ 80 Arbeiter brotlos
tourben. SBäbrenb bes Krieges befdjaf»
tigten bie 9BerIe ca. 1000 Arbeiter.

Am 22. SPtai machte bas neue Atotoi»
febiff „3üri(b" ber SB ob enf eefloitt
feine Sfii'obefabrt. ©s fafet 450 Sfßer»

fönen unb seiebnet fid) burd) grobe SBe»

triebsfieberbeit aus. Die Alotoren lie»

ferte bie Slrrna ©ebr. Sulser A.=®. in

SEßintertbur, bas Schiff felbft mürbe auf

ber SBobenfeeroerft in Krebbrunn erbaut.

3nt SBaabtlanbe haben oiele

Afarrer febr grofse ©emeinben 311 be»

treuen. So bot bie Kirdjgemeinbe St,

François 3toei Afarrer für 18,500 See

len, St. Sauront 3toei Aforrer fût

12,300, Cud)i) stoei Äfarrer für 13,500
1111b St. Aau! brei spfarrer für 16,000
Seelen. Die SBaabtlänber Aegierui
bat barum and) bie, ©rriebtung einet

neuen Kirdjgemeinbe im Quartier dob

SBelleoamr unb einer britten Afairftelle
su St. François betoilligt. — Die ©1»

ben bes oerftorbenen 3. 3. Atercier dob

AioIIin übergaben ber Stabt fia 11»

faune pa*. 50,000 sur ©rriebtung eines

(Jonbs für einen flefefaal.

3n einem 33aueriit)of im ASeiler Sig»

néfe bei Sitten brad) am 22. Atai

abenbs ein 93ranb aus, ber balb Diet

Säufer einäfeberte. Der 23ranb bürfte

bureb fpielenbe Kinber oerurfaebt toot'

ben fein.

93ei ber 3entralftelle für bie Unter»

fehriftenbogen für bie tantonale Aolfe»

initiatioe 3um Scbutse ber oerfaffungs»
mäßigen Orbnung in 3 ü r i cb finb in»

nert 10 Dagen 34,000 DCnterfcbriften efe

gegangen. — Der Arofeffor für beutf#
fiiteratur a.11 ber Hnioerfität 3ü»
©mil ©rmatinger, beging am 21.
feinen 60. ©eburtstag. — .Der ©ärfno
Aobert ©ilg, ber 1929 roegen -einer xot
fcblagaffäre 311 3ioeieinbaIb 3abrai
beitsbaus verurteilt roorben mar, ptK
fid) am 16. Aiai mieber megen fiaro;
täfcbcbenbiebftabls oor bem Dbergend)'

SU oerantmorten. 3n -einem ASutanpj
sog er einen flein-en ,§irfd)fänger aus bei'

Dafcbe unb bebrobte ben S-taatsontDal'-

Der ASeibel tonnte ihm bie ASaffe redit

seitig entminben. ©ilg mürbe ins SuW

höl3li oerbr-aebt. — Sei einer Aaïfautai
tontrolle in 3ürid) ftellte ein D-etetti»

einen oerbäibtigen Atann, ber foforj ®

glucbt ergriff, mobei er oier AeooW^
fchüffe -auf ben Detettioen abgab, leN®

obne 3u treffen. Als ber D-etettici j
Aîann eingebolt batte, begann om

mit ihm 311 ringen, mobei er nod) 3«*.

mal febofe. ©s Ijanbelt fieb urn
jäbrigen Sergm-ann 3ofef
einen baprifdjen Kommuniften, bei bell

©ruppentameraben bann ein Kager

S^iefemaffen unb Sprengftoffen befa)

nabmt rourbe. — 93ei 2B ä b e rt 5.. »

lanbete ein Äüvtbel englifd)er Knj'

b-allone, bie in ber ©raffchaft Attbb

in bie fiüfte gefebidt roorben ®a^v.«
für einen englifcben ©rofefilin 311

j,

Sie maren 20 Stunben in ber

hatten 650 Kilometer 3urüdgelegi.
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bewilligt. Damit ist der finanzielle Be-
darf des Theaters bis 30. Juni gedeckt.
— Am 20. Mai morgens ist in Basel
der Direktor der Allgemeinen Treuhand
A.-G., Dr. Otto Pinösch, im Alter von
53 Jahren nach schwerer Krankheit ge-
starben. ^ Am 22. Mai wurde in Basel
die von der Bürger- und Gewerbepartei
lancierte Initiative zur Erhaltung des
Schulgebetes an der Basler Staatsschule
mit über 1500 Unterschriften eingereicht.

In Pratteln versuchte eine Frau,
offenbar in einem Anfall von Schwer-
mut, sich und ihre zwei schulpflichtigen
Knaben mit Leuchtgas zu vergiften. Der
jüngere Knabe starb, während Mutter
und Bruder in hoffnungslosem Zustande
im kantonalen Krankenhaus in Liestal
liegen.

Ende April betrug die Zahl der Er-
werbslosen in Genf 6103. Davon sind
etwa ein Viertel Genfer, 55 Prozent
Schweizer anderer Kantone und der Nest
Ausländer.

In der Gemeinde Netstal (Glarus)
wurde am 20. Mai das neue Gemeinde-
Haus eingeweiht. Die Bau- und Ein-
richtungskosten betrugen Fr. 250,000.
Davon wurden Fr. 200,000 einem Le-
gate entnommen, das der Tertilfabrikant
Johann Heinrich Leuzinger-Sigrist 1018
testamentarisch gestiftet hatte. Die Ge-
meindebehörden legten vor der Einwei-
hung einen Kranz auf dem Grabe des
Testators nieder und auch im Hause
selhst ist seiner in einem Bronzerelief
gedacht.

In Reis ch e n im Schamsertal (Grau-
bänden) wurden zwei Steinadler mit
Flügelspannweiten von 2,12 und 2,03
Meter erlegt. Sie hatten sich auf einer
Wiese niedergelassen und konnten nicht
mehr auffliegen.

Die Pilatusbahn muhte am 12.
Mai ihren Betrieb infolge starken
Schneefalles einstellen. Am 17. Mai
konnte der Betrieb wieder aufgenommen
werden. — In Kalifornien starb der
angesehene Wolfenschießener Bürger
Louis Denni. Er war 1359 in G i s w iI
geboren und wanderte als Zwanzigjäh-
riger aus. 1921 fanden sich auf einem
seiner Grundstücke Petrolquellen und
bald betrieb er in Wilmington eine
Bank und ein Hotel. In Eiswil stiftete
er Fr. 30,000 für die Schulsuppe armer
Bergkinder, in Wolfenschießen ebensoviel
für Weihnachtsgaben armer Schulkinder.
Seiner Heimatgemeinde Wolfenschiehen
baute er 1923 ein behagliches Kinder-
heiin für Fr. 130,000.

-s Hermann Wylemann,
gewesener Inspektor beim Eidg. Eisenbahn-
département.

Am 28. Februar starb in Bern Herr Ing.
H. Wylemann. Erst auf Ende letzten Jahres
zog er sich aus seinem Berufsleben zurück,
und so war ihm nur ganz kurze Zeit ver-
gönnt, seinen Ruhestand zu genießen.

Er wurde am 30. Oktober 1864 in Winter-
thur geboren. Seine Jugendzeit verbrachte er
in Jnterlaken, wo sein Vater Chef der dortigen
Schissswerfte war. Nach seiner beruflichen Aus-
bildung trat er noch sehr jung bei der Dampf-

schiffgesellschaft des Genfersees ein. Diese ge-
wann in ihm einen äußerst gewissenhaften und
zuverlässigen Beamten, was sie bald bewog,
ihm trotz seiner Jugend das Amt des Chefs
der Werft von Ouchy anzuvertrauen. Zehn
Jahr« später wurde er zum Kontrollingenieur
für die Dampfschiffahrt beim Eidg. Eisenbahn-
département gewählt. Bis kurz vor seinem
Tode, 36 Jahre lang, viele Jahre allein, ver-
sah er den Dienst für unsere Schweizexseen mit

ch Hermann Wylemann.

der ihm eigenen Pflichttreue und großer Sach-
kenntnis in unermüdlicher Arbeit. Alle, die
mit ihm in Berührung kamen, arbeiteten gerne
mit ihm und wußten seinen Rat zu schätzen.

Erholung und neue Kraft zu seiner reichen
Arbeit suchte und fand er stets am besten im
Kreise seiner Familie, der er ein liebevollÄ,
fürsorgender Gatte und Vater war. Neben
seinem glücklichen Familienleben durchsonnte eine
andere Freude sein Leben. Schon als Knabe
hatten es ihm die Berge angetan. Früh schon
machte er große Wanderungen in die Alpen,
und immer zog es ihn in seiner freien Zeit
zu ihnen hin. In seinen jüngern Jahren war
er ein eifriges Mitglied des Schweiz. Alpen-
klubs, für den er einige Klubhütten baute.
Eine edle Kameradschaft verband ihn mit seinen
Bergfreundcn.

Was den Heimgegangenen besonders aus-
zeichnete, war sein bescheidenes, freundliches, ge-
mütvolles Wesen und seine große Treue in
seinem Beruf und Privatleben. Alle, die ihn
näher gekannt haben, werden ihn treu und
warm in der Erinnerung behalten. î

AIs Nachfolger des verstorbenen Na-
tionalrats Pestalozzi wird von der frei-
sinnig-demokratischen Liste in St. Gal-
len Dr. Arnold Sa.rer, Zentralsekretär
des Landesverbandes freier Schweizer
Arbeiter, in den Nationalrat nachrücken.
— In St. Gallen feierte am 15. Mai
das Ehepaar Keßler-Schneider die gol-
dene Hochzeit. Gleichzeitig feierte ihre
Tochter die silberne und ihre Enkelin
die grüne Hochzeit. Aber außerdem hei-
rateten noch eine Tochter und ein Sohn
des goldenen Jubelpaares, so daß es in
der Familie gleichzeitig 5 Hochzeitspaare
gab.

In L u g a no wurde eine Handschrift
Giuseppes Garibaldis entdeckt, in der
er im Jahre 1863 seine Ernennung zum
Mitglied des Schweizerischen Schützen-
Vereins verdankte. „Mit Stolz", so
schrieb der General, „werde ich in Zu-

kunft sagen können, daß ich ein schnei-
zerifcher Schütze bin". — Die Gotthard-
werke in B o dio mußten ihren Betrieb
einstellen, wodurch 80 Arbeiter brotlos
wurden. Während des Krieges beschgf-

tigten die Werke ca. 1000 Arbeiter.

Am 22. Mai machte das neue Motor-
schiff „Zürich" der B o d en se eflotte
seine Probefahrt. Es faßt 450 Per-
sonen und zeichnet sich durch große Be-

triebssicherheit aus. Die Motoren lie-

ferte die Firma Gebr. Sulzer A.-G. in

Winterthur, das Schiff selbst wurde ms

der Bodenseewerft in Kreßbrunn erbM.

Im Waadtlande haben viele

Pfarrer sehr große Gemeinden zu be-

treuen. So hat die Kirchgemeinde St.

Francois zwei Pfarrer für 18,500 See-

len, St. Laurant zwei Pfarrer für

12,300, Ouchy zwei Pfarrer für 13,M
und St. Paul drei Pfarrer für 16,All
Seelen. Die Waadtländer Regierung
hat darum auch die Errichtung einer

neuen Kirchgemeinde im Quartier von

Belleoaur und einer dritten Pfarrstelle
zu St. François bewilligt. — Die Er-

ben des verstorbenen I. I. Mercier von

Mollin übergaben der Stadt Lau-
saune Fr. 50,000 zur Errichtung à
Fonds für einen Lesesaal.

In einem Bauernhof im Weiler Sig-

náse bei Sitten brach am 22. Mai

abends ein Brand aus, der bald vier

Häuser einäscherte. Der Brand dürste

durch spielende Kinder verursacht wol-

den sein.

Bei der Zentralstelle für die Unter-

schriftenbogen für die kantonale Volks-

initiative zum Schutze der verfassuiM
mäßigen Ordnung in Zürich sind«-
nert 10 Tagen 34,000 Unterschriften à
gegangen. — Der Professor für deutsv

Literatur an der Universität Zum
Emil Ermatinger, beging am 21. M
seinen 60. Geburtstag. — .Der Gästm
Robert Eilg, der 1929 wegen einer Tot-

schlagaffäre zu zweieinhalb Jahren Ar-

beitshaus verurteilt worden war, ham

sich am 16. Mai wieder wegen Ham
täschchendiebstahls vor dem Obergerm

zu verantworten. In einem WutanB
zog er einen kleinen Hirschfänger aus m
Tasche und bedrohte den Staatsanwa».
Der Weibel konnte ihm die Waffe rê
zeitig entwinden. Eilg wurde ins Burg-

hölzli verbracht. — Bei einer Passanten-

kontrolle in Zürich stellte ein DeteN
einen verdächtigen Mann, der sofort ou

Flucht ergriff, wobei er vier Revolver

schüsse auf den Detektiven abgab, M«
ohne zu treffen. AIs der Detektiv o

Mann eingeholt hatte, begann oieb

mit ihm zu ringen, wobei er noch M'
mal schoß. Es handelt sich um den 4 '

jährigen Bergmann Josef Höma v
einen bayrischen Kommunisten, bei dell

Eruppenkameraden dann ein "a^er -

Schießwaffen und Sprengstoffen belch
^

nahmt wurde. — Bei Wädens
landete ein Bündel englischer Km

ballone, die in der Grafschaft Midd

in die Lüfte geschickt worden waren,

für einen englischen Großfilm zu we

Sie waren 20 Stunden in der --M

hatten 650 Kilometer zurückgelegn
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Dim 17. Sîai fanben im ©rofeeit
State bie SBafelert ftatt, bereit bétail»
lieftes Ergebnis mir bier folgen Ia||en:
ils ©roferatspräfibent ift ber bisherige
erfte Siaepräfibent, Dr. meb. grife Site»
1er, »on allen bürgerlichen fjraftionen
oorgeftblagen. ©ewäblt mirb Dr. ©iie»
1er Sern) ber Sraltionspräfebent
ber Katbolifd)=Konferoatioen, mit 116
non 136 gültigen Stimmen. Sßeitere
Stimmen erhalten: Ebrifteler 14, oer»
einaelt 6. Wis Siaepräfibenten bes Sa»
tes werben, bei 141 gültigen Stimmen,
gewählt: als 1. Siaepräftbent Sotar E.
Spt)<her (freif., Langentbai), mit 111
Stimmen, als 2. Siaepräftbent giirfpre»
eher Dl). Wibrecht (Î03., Siel), mit 108
Stimmen. Wis S tin 1111 e 113 cih 1er werben
wiebergeroählt: E. Saumgartner mit
130, gr. Weichenbach mit 125, Ehr. Sie»
gentbater mit 118 1111b 3fr. WIthaus mit
83 0011158 gültigen Stimmen. Wis Se»
gierungsprälibent mirb ü>. Stählt mit
113, als Siäepräfibent W. Stauffer mit
105 0011120 gültigen Stimmen gewählt.
211s Siäepräfibent bes Serwattungs»
geriebts mirb mit 118 0011 126 gültigen
Stimmen gewählt Srürfpredjer Eh. L>alb=
eifen. (Diefer Kanbibat würbe oon ©e=
meinbebireïtor Stouttet, feinem Ehef,
warm empfohlen; er oerfügt über eine
grofee praïtifefee Erfahrung in Serwal»
tungsftreitigleiten. Sorgefdj lagen war er
0011 ber S. ©. S.» unb ber ï!.#raïtion.)

1- Siaepräfibenten ber Seturstoni»
'ilioii Wirb mit 90 Stimmen gewählt
|®rc Wtonnier (foa.), ber bisherige 2.
Staepräfibent; an feine Stelle als 2.
Wiaepräftbent wirb gewählt mit 81
Stimmen 3. Weinrnann (freif., 3nter»
toten). Wis neues Slitglieb biefer Stom»
IJ'llion wirb mit 1.08 Stimmen gewählt
**

or Rieben, Hotelier in Kanberfteg.
or r ,äfeli<b ber Disfuffion über bie
«nletbebefdjaffung frug Ùeltfdji (Soi»
ügen), ob nicht bie beiben Staatsbanten
uns Anleihen au 3 ©roaent übernehmen
über oermitteln tonnten, worauf fowohl
ginanabirettor Dr. ©uggisberg wie aud)
J°jwtf[ionspräfibent oon Steiger feft»
liellten, bafe bies heute, wo an ber Sörfe
ipioaentige Staatspapiere 3u haben finb,

Erperiment wäre, bas ber Staat
ot tönne. Seim Drattanbum
-ehrerbefolbungsreoifion beantragte Se»
gierungsrat Subolf Eintreten auf bie

Lefung bes ©efefeentwurfes. ©raf
1« rx': ®ern) möchte bie 3weite Lefung
HWtn bis nach ber eibgenöffifchen
«ofttmmung 00m 28. Stai. Schüret)

nr «
®®rn) hält ben Wugenblid 3ur

flung
^

jetat für getommen, ba es
fo weit tontmen bürfe, wie oor 13

„
Wen in ber ©emeinbe Sern, wo ©elb

m r .bit für bie Entlohnung bes ©er»
Jonols feite. ©lit grofeem ©tebr würbe
nierauf Eintreten befdfloffen unb bie
-oorlage nad) turaer Debatte unoerän»
üei't angenommen. — Wud) 41 Einbür»
L^iJUös» unb 17 Strafnadjiafegefuchc

?ntragsniäfeige Erlebigung, wäh»
no bei ber Wutofteuerreform, entgegen

ben Segierungsanträgen, ein quartal»
weifer Se3ug ber ©totorfabr3eug»
gebühren bewilligt würbe. Es folgte
bann noch eine tieine Debatte über bie
Sicherheit ber Spargelber, worauf bann
Sifeung unb Seffion gefd)Ioffen würben.

Die S 0 t ari atsp r üf un g en er»
gaben folgenbe Sefultate: 1. Deil. Die
aur Erlangung bes Sotariatspatentes
oorgefchriebene ©rüfung (©ropäbeuti»
tum) haben mit Erfolg beftanben (alpha»
betifdje Seihenfolge): Ernft Leuenberger,
oon ©leldjnau, in Selp; Saoul ©toreil,
oon Saben bei S3ien, in Sern; Selena
Sdfärer, oon Sufewil bei Langenthal,
in Siel. 2. Deil. 3u Solaren bes Kan»
tons Sern werben patentiert (alpha»
betifdje Seihenfolge): Emil fjreiburg»
haus, 0011 Stühleberg, in Laupen; 2BaI=
ter Seinharb, oon ÎBofeacfeen, in Sern;
Emil Sdjmib, 0011 grilligen, in Sern;
Sans Subolf Sted, 0011 Sern, in Sturi.

f Witlaus Ärähtnbühl,
alt ©ärtiiermeifter in Wîuri Bei Bern.

Um 2. Wptil b. 3- ftarb in feinem ©igen»
peint in SDîuti im Atter oon 73 3<ü)ten alt
©ättuermeifter Witlaus 5ltähenBül)l. Wlit ihm
ift ein Wlann : äd)t Bobetiftänbiger Wxt oon uns
gefd)ieben; ein §anbtoetïer, feft oertourselt in
bie SttustoertungsaufgaBen [eines Berufes, aus«
gelüftet mit feftem SBillen unb 3ä()er Wus»
bauet für beten geeignete üöfung.

Wad) WBfoloietung [einet Betufslefite bei
WeuenBurg folgten einige 3<Üue weiterer ÜIus»
Bilbung in gut geführten ffiefdjäften, anfdjliefeercb
aud) ein Aufenthalt in ©arts. Wad) feiner
SRüdtehr etablierte er fid) in Bern unb grünbete
fein gamilienheim in ber fiänggaffe. Dan!
Beruflicher gâhigïeit unb ©itetgie fieberte er
fid) in furjer 3eü einen erfreulichen Äunbentreis.

3Ils im 3ah« 1892 infolge Wüdtritts bie
Stelle eines griebhofgärtners für ben Brems
gartenfriebhof fret tourbe, entfdjlofe er fid) aur
Anmelbung, namentlich i" îtnbetrad)t gefiederter

Stellung mit burihgehenbem Betriebsgang.
BSährenb 16 3ahoen erfüllte er oorbilblid) bie
roartenben Pflichten feiner Stelle, unterftüift
burd) eine ihm treu aur Seite ftehenbe ©attin,
beten Serluft er Ieiber oorjeitig empfinbeu
mufete. ©in Sohn unb btei Döchter trauerten
mit ihm um ben erlittenen fd)tneralid)en Serluft.

f Diillau» iträhenbühl.

3m 3ahte 1908 entf^lof) er fid; 3ur SRüdtehr
31) freiem Betrieb unb ertoarb fich eilt ©igeiu
heim in SWuti Bei Bern, in beffen engerer Um»

gebung infolge eintretenber Bautätigleit ihm lia»
meutlich ©eftaltungsaufgaben in Sieblungsgär»
teil anoertraut tourben.

Sor einigen 3ohi6" 5®0 ^ fich 00m UeBet»

nahmsbetrieb aurüd unb faitb etBauenbe Betäti»
gütig Bei ber Beforgung feines fd)öneu, mit
reichem Dbfttouchs befetjten grofeen §ausgartens.
Witt feinen im Saufe ber 3oh>-'e in ben ©he»
ftanb getretenen Döihtent unb ihren Ungehörigen
(fein Sohn oerlor er leibet iit beit befteu
3ahren) oerbanb ihn tieftoutaelnbe Unhänglid)»
Jett, Beaeugt aud). butd) abtoechfelitbe Hebe Be»
fudfe Bei ihm, bas ©emüt erheiternbe Stunben
Bereitenb. Wuch ben Schreiber bies, als Ulters»
unb Berufstollegeu, freute es gelegentlid) ein»

mal, ihn aufaufudien, um im trauten iödm eine

Spiauberftunbe über Sergangetiheit unb ffiegen»
mart 311 geniefeen.

SRuii œeilt leiber greunb Ärähenbühl nidjt
mel)r unter uns. Wiit ihm ift ein Wîantt ge»
raben ©heaatters im Sinne bes äBortes, ge»
legentlid) etroas Barfd) in SîBort unb Urteil,
aber toal)r, ebel unb roeitgehenb wohltätig ge»
ftimmt in feinem 3nuern oon uns gefdiieben,
fein Unbenten Bleibt alle 3eit in ©hren ge»
halten. R. B.

Der Eïtraâug, ber bie Sßerwalturtgs»
räte unb fonftigen Eljrengäfte artläfeltd)
ber Seier ber ©eenbigung ber Eleïtrifi»
Eationsarbeiten ber E m m e 111 a I b a I) it,
ber Surgborf=Dfeun=S8aI)n uitb ber So»
Iotl)urn=SDtünfter=23al)n am 19. SOtai 001t
Dfeun nac5^ iOIünfter bradjte, tangierte
bei bem uiibewad)teii 23abnübergang 3111

efeemaligen SBrauerei Steinfeof bei 23urg=
borf ein iläfefuferwert, bas 3ur .Seite
gefcblüubert würbe. 18 Släfe rollten auf
ben ©oben unb nabnten grofeert Sdfaben,
bod) SRofe unb Subrmann blieben gli'td»
lieberweife unoerlefet.

21m 8. bernifeben Lantonalinufiffeft
in SBurgborf am 20./21. ÜJtai, bas
oom fcbötiften grüblingswetter begünftigt
war, nahmen 0011 71 angemelbeten lOîii»
fifgefellfcbaften 70 teil. 3n ber I. Late»
gorie fonturrierten 11, in ber II. 12, in
ber III. 26 unb in ber IV. 15 ©efell»
febaften unb bie3u tarnen nod) 6 ©aft»
oereine unb bie ©urgborfer Stabtmufit.
Die ÜRanglifte war bie folgenbe: I. ftate»
gorie, 11 Lorbeer mit ©olbfranfen (alle
Sereine): 1. Oberburg, ^robfinn, 98 ©.
2. Les ©reuleur; iffipnau 97 ©. 3.
Oftermunbigen; Steffisburg, Harmonie,
95 ©. 4. ©ern, Softmufit, 90 ©. 5.
Langnau, Stilitärmufit, 89 ©. 6. 3n»
terlaten; Strättligen 87 ©. 7. Lofe 86
S. 8. ©ur3elen 80 S- — II. Kategorie,
1. 9îang, 12 Lorbeer mit ©olbfranfen
(alle Sereine): 1. Sieterlen 99 S. 2.
2. 5töni3 97 ©. 3. Sarwangen 95 S-
4. Spie3 94 S. 5. Sllinenbingen; Sturi;
lletenborf 91 S. 6. Sumiswalb 87 S-
7. Eourrenblin; Sibau 86 ©. 8. Sieber»
bipp 84 S. 9. Seraogenbu^fee 80 S-
— III. Äategorie, 1. Sang, Lorbeer mit
©olbfranfen, 19 Sereine; Lorbeer mit
Silberfranfen 7 Sereine: 1. SSieblis»
bad) 95 S. 2. Singgenberg; Sobrbacb;
Sütfcbelen 93 S. 3. Smfolbingen; 9îig=
gisberg; 3oIIitofeii 90 S. 4. Suberg»
©rofeaffoltern 89 ©. 5. Lobfigen 88
5. 6. Sttiswil 87 S- 7. Séro»Seuibe»
nette; Süti bei ©üren 84 S. 8. Segen»
ftorf; Oberbipp 83 ©. 9. Seidjenbad)
82 S. 10. Stündjenbucbfee; Steffisburg.
Sdjüfeeitmufif, 81 S. 11. Leifeigen 80
S. — ©aftoerein: Seuenïircb 84 S- —
IV. Kategorie, 1. Sang, Lorbeer mit
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Nm 17. Mai fanden im Großen
Nate die Wahlen statt, deren detail-
liertes Ergebnis wir hier folgen lassen:
Als Eroßratspräsident ist der bisherige
erste Vizepräsident, Dr. med. Fritz Büe-
ler, von wallen bürgerlichen Fraktionen
vorgeschlagen. Gewählt wird Dr. Büe-
ler ikk., Bern) der Fraktionspräsident
der Katholisch-Konservativen, mit 116
von 136 gültigen Stimmen. Weitere
Stimmen erhalten: Christeler 14, ver-
einzelt 6. Als Vizepräsidenten des Ra-
tes werden, bei 141 gültigen Stimmen,
gewählt: als 1. Vizepräsident Notar E.
Spycher (freis., Langenthai), mit 111
Stimmen, als 2. Vizepräsident Fürspre-
cher Th. Albrecht (soz., Viel), mit 163
Stimmen. Als Stimmenzähler werden
wiedergewählt: E. Baumgartner mit
136, Fr. Reichenbach mit 125, Chr. Sie-
genihaler mit 113 und Fr. Althaus mit
83 von 153 gültigen Stimmen. AIs Ne-
gierungspräsident wird H. Stähl! mit
113, als Vizepräsident A. Stauffer mit
165 von 126 gültigen Stimmen gewählt.
Als Vizepräsident des Verwaltungs-
gerichts wird mit 113 von 126 gültigen
Stimmen gewählt Fürsprecher Ch. Halb-
eisen. (Dieser Kandidat: wurde von Ee-
meindedirektor Mouttet, seinem Chef,
warm empfohlen! er verfügt über eine
große praktische Erfahrung in Verwal-
tungsstreitigkeiten. Vorgeschlagen war er
von der B. G. V.- und der kk.-Fraktion.)
aum 1. Vizepräsidenten der Rekurskom-
Mlsron wird mit: 96 Stimmen gewählt
àrc Monnier (soz.), der bisherige 2.
Vizepräsident,' an seine Stelle als 2.
Vizepräsident wird gewählt mit 31
Stimmen I. Neinmann (freist, Inter-
laken). AIs neues Mitglied dieser Kom-
"Won wird Stimmen gewählt

Ä Reichen, Hotelier in Kandersteg.

m. Anläßlich der Diskussion über die
Anleihebeschaffung frug Ueltschi (Bol-
ligen), ob nicht die beiden Staatsbanken
vas Anleihen zu 3 Prozent übernehmen
oder vermitteln könnten, worauf sowohl
mnanzdirektor Dr. Guggisberg wie auch

n rl?ässionspräsident von Steiger fest-
stellten, daß dies heute, wo an der Börse
iprozentige Staatspapiere zu haben sind,
un Expriment wäre, das der Staat
chcht machen könne. Beim Traktandum
^-ehrerbesoldungsrevision beantragte Re-
Merungsrat Rudolf Eintreten auf die

Lesung des Gesetzentwurfes. Graf
VU-! Bern) möchte die zweite Lesung

»//Weben bis nach der eidgenössischen
Abstimmung vom 28. Mai. Schürch

Bern) hält den Augenblick zur
nÄrNg jetzt für gekommen, da es
Wt so weit kommen dürfe, wie vor 13
" V'en in der Gemeinde Bern, wo Geld
7 ^ Credit für die Entlöhnung des Per-
wnals feite. Mit großem Mehr wurde
Aerauf Eintreten beschlossen und die
-vorläge nach kurzer Debatte unverän-
vert angenommen. — Auch 41 Einbür-
s^îîgs- und 17 Strafnachlaßgesuche

anàagsmâtzige Erledigung, wäh-
^no vez der Autosteuerreform, entgegen

den Regierungsanträgen, ein quartai-
weiser Bezug der Motorfahrzeug-
gebühren bewilligt wurde. Es folgte
dann noch eine kleine Debatte über die
Sicherheit der Spargelder, worauf dann
Sitzung und Session geschlossen wurden.

Die Notariatsprüfungen er-
gaben folgende Resultate: 1. Teil. Die
zur Erlangung des Notariatspatentes
vorgeschriebene Prüfung (Propädeuti-
kum) haben mit Erfolg bestanden (alpha-
betische Reihenfolge): Ernst Leuenberger,
von Melchnau, in Belp: Raoul Morell,
von Baden bei Wien, in Bern; Helena
Schärer, von Buszwil bei Langenthai,
in Viel. 2. Teil. Zu Notaren des Kan-
tons Bern werden patentiert (alpha-
betische Reihenfolge): Emil Freiburg-
Haus, von Mühleberg, in Laupen: Wal-
ter Reinhard, von Wyßachen, in Bern:
Emil Schund, von Frutigen, in Bern:
Hans Rudolf Steck, von Bern, in Muri.

f Niklaus Krähenbühl,
alt Gärtnermeister in Muri bei Bern.

Am 2. April d. I. starb in seinem Eigen-
heim in Muri im Alter von 73 Jahren alt
Gärtnermeister Nillaus Krähenbühl. Mit ihm
ist ein Mann ächt bodenständiger Art von uns
geschieden: à Handwerker, fest verwurzelt in
die Auswertungsaufgaben seines Berufes, aus-
gerüstet mit festem Willen und zäher Aus-
dauer für deren geeignete Lösung.

Nach Absolvierung seiner Berufslehre bei
Neuenburg folgten einige Jahre weiterer Aus-
bildung in gut geführten Geschäften, anschließend
auch ein Aufenthalt in Paris. Nach seiner
Rückkehr etablierte er sich in Bern und gründete
sein Familienheim in der Länggasse. Dank
beruflicher Fähigkeit und Energie sicherte er
sich in kurzer Zeit einen erfreulichen Kundenkreis.

Als im Jahre 1392 infolge Rücktritts die
Stelle eines Friedhofgärtners für den Brei::-
gartenfriedhos frei wurde, entschloß er sich zur
Anmeldung, namentlich in Anbetracht gesicherter
Stellung mit durchgehendem Betriebsgang.
Während 16 Jahren erfüllte er vorbildlich die
wartenden Pflichten seiner Stelle, unterstützt
durch eine ihm treu zur Seite stehende Gattin,
deren Verlust er leider vorzeitig empfinden
mußte. Ein Sohn und drei Töchter trauerten
mit ihm um den erlittenen schmerzlichen Verlust.

-f Nillaus Krähenbühl.

Jnr Jahre 1908 entschloß er sich zur Rückkehr

zu freien: Betrieb und erwarb sich ein Eigen-
heim in Muri bei Bern, in dessen engerer Um-

gebung infolge eintretender Bautätigkeit ihn: na-
mentlich Eestaltungsaufgaben in Siedlungsgär-
ten anvertraut wurden.

Vor einigen Jahren zog er sich von: Ueber-
nahmsbetrieb zurück und fand erbauende Betäti-
gung bei der Besorgung seines schöne::, mit
reichen: Obstwuchs besetzten großen Hausgartens.
Mit seinen im Lanfe der Jahre in den Ehe-
stand getretenen Töchtern und ihren Angehörigen
(fein Sohn verlor er leider in den beste»
Jahren) verband ihn tiefwurzelnde Anhänglich-
keit, bezeugt auch durch abwechselnde liebe Be-
suche bei ihm, das Gemüt erheiternd« Stunden
bereitend. Auch den Schreiber dies, als Alters-
und Berufskollegen, freute es gelegentlich vin-
mal, ihn aufzusuchen, um im trauten Heim eine

Plauderstunde über Vergangenheit und Gegen-
wart zu genießen.

Nun weilt leider Freund Krähenbühl nicht
mehr unter uns. Mit ihm ist ein Mann ge-
raden Charakters im Sinne des Wortes, ge-
legentlich etwas barsch in Wort und Urteil,
aber wahr, edel und weitgehend wohltätig ge-
stimmt in seinen: Innern von uns geschieden,
sein Andenken bleibt alle Zeit in Ehren ge-
halten. lt. k.

Der Ertrazug, der die Verwaltungs-
räte und sonstigen Ehrengäste anläßlich
der Feier der Beendigung der Elektrifi-
kationsarbeiten der E m m e ntalb a h n,
der Burgdorf-Thun-Bahn und der So-
lothurn-Münster-Bahn am 19. Mai von
Thun nach Münster brachte, tangierte
bei dem unbewachten Bahnübergang zur
ehemaligen Brauerei Steinhof bei Burg-
dorf ein Käsefuhrwerk, das zur Seite
geschleudert wurde. 18 Käse rollten auf
den Boden und nahmen großen Schaden,
doch Roß und Fuhrmann blieben glück-
licherweise unverletzt.

Am 8. bernischen Kantonalmusikfest
in Bur g dorf am 26./21. Mai, das
vom schönsten Frühlingswetter begünstigt
war, nahmen von 71 angemeldeten Mu-
sikgesellschaften 76 teil. In der I. Kate-
gorie konkurrierten 11, in der II. 12, in
der III. 26 und in der IV. 15 Gesell-
schuften und hiezu kamen noch 6 Gast-
vereine und die Burgdorfer Stadtmusik.
Die Rangliste war die folgende: I. Kate-
gorie, 11 Lorbeer mit Goldfransen (alle
Vereine): 1. Oberburg, Frohsinn, 93 P.
2. Les Breuleur: Wynau 97 P. 3.
Ostermundigen: Steffisburg, Harmonie,
95 P. 4. Bern, Postmusik. 96 P. 5.
Langnau, Militärmusik, 39 P. 6. In-
terlaken: Strättligen 37 P. 7. Lyß 36
P. 3. Eurzelen 36 P. — II. Kategorie,
1. Rang, 12 Lorbeer mit Eoldfransen
(alle Vereine): 1. Pieterlen 99 P. 2.
2. Köniz 97 P. 3. Aarwangen 95 P.
4. Spiez 94 P. 5. Allmendingen: Muri:
Uetendorf 91 P. 6. Sumiswald 87 P.
7. Courrendlin: Nidau 36 P. 8. Nieder-
bipp 34 P. 9. Herzogenbuchsee 36 P.
— III. Kategorie, 1. Rang, Lorbeer mit
Eoldfransen, 19 Vereine: Lorbeer mit
Silberfransen 7 Vereine: 1. Wiedlis-
bach 95 P. 2. Ringgenberg: Rohrbach:
Rütschelen 93 P. 3. Amsoldingen: Rig-
gisberg: Zollikofen 96 P. 4. Suberg-
Eroßaffoltern 89 P. 5. Lobsigen 33
P. 6. Attiswil 87 P. 7. Pery-Neuche-
nette: Rüti bei Büren 34 P. 3. Jegen-
storf: Oberbipp 83 P. 9. Reichenbach
82 P. 16. Münchenbuchsee: Steffisburg.
Schützenmusik. 31 P. 11. Leißigen 80
P. — Gastverein: Neuenkirch 84 P. —
IV. Kategorie. 1. Rang, Lorbeer mit
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©olbfranfen, 4 Sereine; 2. Sang, Lor»
beer mit Silberfranfen, 11 Sereine: 1.
©onbismil 96 S. 2. &asIe=Aüegsau 85
S. 3. ©etjenfee; ftallnadj 83 A. -
©hrentränse erhielten Îamtliche ©aft
oereine: Korps be Stufte «Stornier;
iAufitgefellfchaft Harmonie, Langenthal;
3aoalIerie=Sereitermufit, Sern; Stabt»
mufit Sern; Stabtmufit Dhun; Stabt»
mufit Surgborf; SDÎetalIharmonie Sern.

3n S u r g b o r f ift nach 43jährigem
Sahnbienft ber Sahnhofoorftanb Senn
in ben mohloerbienten Autjeftanb ge»

treten, ben er in Sern ju oerlebeit ge»
bentt. Sern Surgborfer Sahnhoi ftanb
er burch mehr als 16 3ah ce oor, nach»
bem er oorher in Dhun, 3olIitofen, Sa»
fei, Sern, Äonolfingen unb Siel Sahn»
bienft geleistet hatte. 5Ini 16. Siai über»
nahm ber neue Sahnhofoorftanb, 5err
Satob £ubadjer, fein Amt.

Die Äirchgemeinbe oon S3 alters»
io il mahlte am 21. Siai einftiinmig
ö err it Arthur ©gger, Starrer in 5 riet,
311 ihrem Seelforger.

3n S3 a fen tonnte ber Sriefträger
Anbr. Sins in uoller geiftiger unb tör»
perlicher fÇrifc&e fein 43. Dienftjahr bei
ber Soft oollenben. Solle 18 Sahre
führte er bie Sferbepoft oon SSafen nach
Sumisroalb unb feit bent Frühling 1908,
alfo feit 25 Sohren, amtet er jur Dollen
Sufriebenheit ber Seoölterung in SSafen.
als Sriefträger. Kr ift ein froher San»
ger, ber [ich noch lange nicht oon feinem
befhroerlichen Amt 3urüct3U5iehen ge=
bentt.

Im 21. Siai hatte auch Langnau
fein Feft. Die Arbeitergefangoereine bes
Streifes II hielten hier ihren Sejirts»
fängertag ab. Als 3ugsmufif fungierte
bie Arbeitérmufit Surgborf. Sit beut
großen Lonjert in ber Striche nahmen
etroa 1500 Sänger teil.

Der oberlänbifdje gifchereioerein
hat in ber lebten Laichperiobe in ben
oberlänbifdjeit ©eroäffern 70,000 Fo»
reifen, 600,000 fechte unb ca. 2 Stil»
lionen Reichen, alles Sungfifche, aus»

©matt. (ivorr.) Stach fafl 20jäl)<-
figent Dienft als Sahnhofoorftanb auf
hiefiger Station toirb 3)err Suter nach
bem Fifdjermättcli oerfebt. Der S3eg=
3ug wirb allgemein bebauert, ba S err
Suter als Seamter bie Fr'eunblidjteit
unb 3uoortommenheit felber mar unb
feine Gräfte oielfadj in ben Dienft ber
Deffentlidjteit ftellte. Sicht roeniger
Spmpathien erioarb fid> feine ©attin,
bie ebnfalls in uneigennübigfter S3eife
in Stommiffionen unb Sereinen ihr Se»
ftes leiftete. Stöge bie Arbeit ber 3a»
milie Suter auch im neuen SSirtungs»
treis eine gefegnete fein.

Aefdji. (Korr.) Ob Aefchirieb fanb
am Sonntag in Amoefenheit einer gro»
ben Soltsmenge unb ben Angehörigen
bes Stauen Liemes in Sern bie ©in»
meibuttg eines neuen Ferienheimes für
abftinente Linber ftatt.

3n Statten bei 3nterlaten tourbe
bas ©bepaar Aeufeer oon Sachbarn tot
aufgefunben. Der Dob bürfte fdjon oor
8—10 Dagen erfolgt fein unb man oer»
mutet, bab ber ©bemann, ein früherer
©ärtner, ber infolge eines Unfalles aus

bem geiftigen ©leichgetoicbf gebracht
tourbe, erft feine Frau getötet unb bann
Selbftntorb begangen hat.

Die ©rben bes untängft oerftorbenen
Pfarrers 3>opf lieben 311m Anbeuten an
ben Seetforger unb feine ©attin bem
Freibettfonbs bes Lrantenhaufes St e i »

ringe n unb bem ©reifenafnlfonbs je
500 Fronten 3utommen.

3m Oberlanb erfolgte türglich ein
SPecbfel auf ben Lanbjägerpoftert. 3ti
Sriens trat Lanbjäger Aöfti nach 36»

jährigem Soliseibienft in ben Aubeftanb.
Der ©efängnismärter oon 3 n t e r I a »

ten, §err ©erber, tourbe nach 5jähriger
treuer Seforgung bes Softens nach
©robhöchftetten oerfebt. Sein Aachfolger
ift Lanbjäger Sdjmib aus König, ber
in Snterlalen aufgemachten ift. Der
Lanbjäger oon unter-feen, Sert
Saur, ift nach Sern oerfebt morben,
fein Sacbfolger ift Lanbjäger Atfreb
Stauffer aus Süren.

3n S3 or ben geriet am Samstag
eines ber gröbten Säufer, bas Sauern»
haus bes Sertn Stehler, infolge Stui3=
fdjlufe in Sranb unb brannte bis auf ben
©runb nieber. Die Ortsfeuermehr unb
bie Feuertoehren oon Lt)b unb Stuben
tonnten ben Sranb nur mehr Iotatifieren.
Der Schaben ift beträchtlich.

Der Sielet Solbatentag hat einen
beträchtlichen Ueberfdhub ergeben. Dem
tantonalen Fonbs tonnte bie fchöne
Summe 0011 Fr. 6870 übergeben toer»
ben.

D o b e s f ä 11 e. Auf bem neuen
Friebhof bei ber .Stapelte in Sumis»
malb tourbe als elfter ftitler ©aft ber
1908 geborene Lanbioirtsfohn ASalter
Surthalter begraben, ber infolge einer
Slutoergiftung binnen roertigen Stunben
geftorhen toar. — 3n ber Aadjt 00m
15./16. Alai oerfchieb in Snterlaten
Ober ft Frib Aaeuber int Alter oon fafl
80 3ahren. — 3rt Ateiringen ftarb 76»
jährig nach langer Lrantbeit alt Schrei»
nermeifter Abolf llrtoeiber. ©r toar als
tüchtiger Sanbroertsmeifter oon altem
Schrot unb Korrt geachtet unb gefdjäbt.
— 3n 3toeifimmert ftarb int fdjönften
Alannesalter Don 40 3abren Schreiner»
meifter ©rnft Kuhn. — 3n Siel ftarb
im Alter 001t 43 Sohren ber fojialiftifdje
Parteiführer Sermann Sober, Lehrer
Lehrer am Sieler ©pmnafium, an ben
Folgen eines Schlaganfaltes, unb im
Alter oon 59 Sahren ber SRilchbänbler
Sohann Sdjtupp, ber in Fallreifen
einen guten Aamen hatte unb bei ber
Seoölterung großes Anfehen genofj. —
3n Snterlaten ftarb nad) längerem Lei»
ben Frau Sertha 9fticheI=Feife, bie Doch»
ter bes getoefenen SBaffendjefs ber 3u=
fanterie, Oberft Feifl in Sern. Sie mar
oor mehr als 40 3ahren als ©attin oon
Aationalrat Dr. Frih SRichel nach Sit»
terlaten getommen unb nahm immer gro»
fees Sntereffe an ben oielen Seftrebungen
ihres ÏRanttes. 3m Stillen hat fie fehr
oiel ©utes geroirtt. — Sn Aibau ftarb
im Alter oon 76 Sahren gati3 unerroartet
Sermann SRathus, lUhrenfebernfab'ri»
tant, eine im ganzen Seelanb betannte
unb beliebte Perfönliditeit. ©r hat fein
©efdjäft, bas er feit einigen Sahren ge»
meinfam mit feinen Söhnen betrieb, 311

hoher Slüte gebracht.

Der Surtbesrat beantragt ben. eibge.

nöffifdjen Aäten bie Seroilligung eines

Kredites 0011 Fr. 1,430,000 für ben

Umbau bes Sa u p t p 0 ft g e b ä u b e s

Sern 3u. Delephonstoedeu. Die alte

Sanb3entrale foil burd) eine größere
Automatensentrale er fehl merben. Stil
ber ©rmeiterung ber Zentrale ift
gleid) eine 3ufammenlegung ber ein»

3elnen Setriebsabteilungen unb ©inrich»

tungen im 3. unb 4. ©tod oorgefeijen.
Sieburch mürben bie Aäuine ber alten

Raoallerietaferne gegenüber ber Saunt
poft frei 3ur Aufnahme ber Kreispoft»
birettion unb bes Poftchedamtes, roäh

renb ber gefamte Detephonbetrieb im

Sauptpoftgebäube ton3entriert mürbe,

Der Umbau mirb etappenmeife burch»

geführt unb foil bis 1936 oollenbet fein.

Sis borthin bürfte bann auch mo'hl bie

Sahnhoffrage unb bamit bas Scfjidfol
ber alten Laoallerietaferne unb bes

Sdjulmufeums entfehieben fein.

Die ©in» unb 3 u r.eife u on

A u s I ä 11 b e r 11 macht ben ftäbtifdjen
Aemtcrn infolge Ueberlaftung bes »
beitsmarltes oiel 311 fchaffen. 1932 mar

bie 3ahl ber Segutachtungen 1570.

©mpfohlen mürben baoon 1303 ®e<

fuche. Son ben ©in» unb 3ureifeetlauh
niffen betrafen 203 URaurer, 213 SRu=

fiter, 142 Saushaltperfonal, 24 Sham
ftelterperfonal, 17 Sotel unb ©aftffiirt
fchaft, 22 Sanbel unb Serroaltung. W
freie Serufe als ba finb: Sngenieure unb

Architetten, Sdjaufpieler, itrantenpflef
rinnen, Sport» unb Sprachlehrer, W
ftenten ufm. entfielen 284 Semilligimgen,
auf oerfhiebene 3meige bes Sauget»«'
bes beren 263. Droh ber oermehrt
Sautätigteit mürben roeniger ©inretlf'
beroilligungen für ausläubifdje Sam

arbeitet erteilt als lehtes Sahr.
ftarte SSechfel oon gröberen äRufittapd
len hotte eine Steigerung oon wP
100 ©efuchen oon Pîufiïern 3ur Folfl®'

Arn lehten Samstag unb Sonntas

hatte ber S a h n h 0 f Sern einen w
fenoertehr 3U bemältigen. Am Samstag
bem Länberfpieltag, tarnen 31 ©w"'
3üge nadj Sern unb 3roifd)en 12 una J-"

Uhr flieg bie 2Rehrfreguen3 gegmuW
geroöhnlidjen Samstagen um 10/uw

Serfonen. Am Sonntag mürben no®

25 ©rtro3üge geführt. Alles ging oh^
bie geringfte Störung, mas in Arie«

tracht ber Sahnhofoerhältniffe als A'"

torbleiftung be3eidjnet merben muß.

Am 22. SRai abenbs fanb imgwP
Kiafinofaal eine A at ion ale L a

g e b u n g ftatt, an ber Aegterungsr
Sob referierte unb bie oon runb ^
Serfonen befudjt mar. Der Aeferent

^
tlärte, bab es fidj abfolut um feine n

Sarteigrünbung hanble, fonbern nurat
eine fachliche Ausfprache über bte ne

Strömungen im politifchen unb ®

fchaftlichen Leben, ©r felhft
ben 3ufammenfd)lub ber
Sauern», ©emerbe» unb Sürgerpart«
auf eibgenöffifdjem Sobert an.
erläuterte er bie allgemeine Lage,
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Goldfransen, 4 Vereine: 2. Rang, Lor-
beer mit Silberfransen, 11 Vereine: 1.
Gondiswil 96 P. 2. Hasle-Rüegsau 85
P. 3. Gerzensee: Kallnach 83 P.
Ehrenkränze erhielten sämtliche East-
vereine: Corps de Music St-Jmier:
Mnsikgesellschaft Harinonie, Langenthal:
Kaoallerie-Bereitermusik, Bern: Stadt-
musik Bern: Stadtmusik Thun: Stadt-
musik Vurgdorf: Metallharmonie Bern.

In Burgdorf ist nach 43jährigem
Bahndienst der Bahnhofvorstand Senn
in den wohlverdienten Ruhestand ge-
treten, den er in Bern zu verleben ge-
denkt. Dem Burgdorfer Bahnhof stand
er durch mehr als 16 Jahre vor, nach-
dem er vorher in Thun, Zollikofen, Ba-
sei, Bern, Konolfingen und Viel Bahn-
dienst geleistet hatte. Am 16. Mai über-
nahm der neue Vahnhofvorstand, Herr
Jakob Hubacher, sein Amt.

Die Kirchgemeinde von Walters-
wil wählte am 21. Mai einstimmig
Herrn Arthur Egger, Pfarrer in Frick,
zu ihrem Seelsorger.

In Wasen konnte der Briefträger
Andr. Binz in voller geistiger und kör-
perlicher Frische sein 43. Dienstjahr bei
der Post vollenden. Volle 13 Jahre
führte er die Pferdepost von Wasen nach
Sumiswald und seit dem Frühling 1998,
also seit 25 Jahren, amtet er zur vollen
Zufriedenheit der Bevölkerung in Wasen
als Briefträger. Er ist ein froher Sän-
ger, der sich noch lange nicht von seinem
beschwerlichen Amt zurückzuziehen ge-
denkt.

Am 21. Mai hatte auch Langnau
sein Fest. Die Arbeitergesangvereine des
Kreises II hielten hier ihren Bezirks-
sängertag ab. Als Zugsmusik fungierte
die Arbeitermusik Burgdorf. An dem
großen Konzert in der Kirche nahmen
etwa 1506 Sänger teil.

Der oberländische Fischereioerein
hat in der letzten Laichperiode in den
oberländischen Gewässern 70,000 Fo-
rellen, 600,000 Hechte und ca. 2 Mil-
lionen Felchen, alles Jungfische, aus-

G watt. (Korr.) Nach fast 20jäh-
rigem Dienst als Äahnhofoorstand auf
hiesiger Station wird Herr Suter nach
dem Fischermätteli versetzt. Der Weg-
zug wird allgemein bedauert, da Herr
Suter als Beamter die Freundlichkeit
nnd Zuvorkommenheit selber war und
seine Kräfte vielfach in den Dienst der
Öffentlichkeit stellte. Nicht weniger
Sympathien erwarb sich seine Gattin,
die ebnfalls in uneigennützigster Weise
in Kommissionen und Vereinen ihr Be-
stes leistete. Möge die Arbeit der Fa-
milie Suter auch im neuen Wirkungs-
kreis eine gesegnete sein.

Aeschi. (Korr.) Ob Aeschiried fand
am Sonntag in Anwesenheit einer gro-
ßen Volksmenge und den Angehörigen
des Blauen Kreuzes in Bern die Ein-
weihung eines neuen Ferienheimes für
abstinente Kinder statt.

In Matten bei Jnterlaken wurde
das Ehepaar Neuster von Nachbarn tot
aufgefunden. Der Tod dürfte schon vor
8—10 Tagen erfolgt sein und man ver-
mutet, daß der Ehemann, ein früherer
Gärtner, der infolge eines Unfalles aus

dem geistigen Gleichgewicht gebracht
wurde, erst seine Frau getötet und dann
Selbstmord begangen hat.

Die Erben des unlängst verstorbenen
Pfarrers Hopf liehen zum Andenken an
den Seelsorger und seine Gattin dem
Freibettfonds des Krankenhauses M ei-
ringen und dem Greisenasylfonds je
500 Franken zukommen.

Im Oberland erfolgte kürzlich ein
Wechsel auf den Landjägerposten. In
Brienz trat Landjäger Rösti nach 36-
jährigem Polizeidienst in den Ruhestand.
Der Gefängniswärter von Int er la-
ken, Herr Gerber, wurde nach 5jähriger
treuer Besorgung des Postens nach
Grosthöchstetten versetzt. Sein Nachfolger
ist Landjäger Schmid aus Köniz, der
in Jnterlaken aufgewachsen ist. Der
Landjäger von Unter seen, Herr
Baur, ist nach Bern versetzt worden,
sein Nachfolger ist Landjäger Alfred
Stauffer aus Büren.

In Worden geriet am Samstag
eines der größten Häuser, das Bauern-
Haus des Herrn Stebler, infolge Kurz-
schlust in Brand und brannte bis auf den
Grund nieder. Die Ortsfeuerwehr und
die Feuerwehren von Lyst und Studen
konnten den Brand nur mehr lokalisieren.
Der Schaden ist beträchtlich.

Der Vieler Soldatentag hat einen
beträchtlichen Ueberschusz ergeben. Dem
kantonalen Fonds konnte die schöne
Summe von Fr. 6870 übergeben wer-
den.

Todesfälle. Auf dem neuen
Friedhof bei der .Kapelle in Sumis-
wald wurde.als erster stiller Gast der
1908 geborene Landwirtssohn Walter
Burkhalter begraben, der infolge einer
Blutvergiftung binnen wenigen Stunden
gestorben war. In der Nacht vom
15./16. Mai verschied in Jnterlaken
Oberst Fritz Naeuber im Alter von fast
30 Jahren. — In Meiringen starb 76-
jährig nach langer Krankheit alt Schrei-
nermeister Adolf Urweider. Er war als
tüchtiger Handwerksmeister von altem
Schrot und Korn geachtet und geschätzt.

- In Zweisimmen starb im schönsten
Mannesalter von 40 Jahren Schreiner-
meister Ernst Kühn. — In Viel starb
im Alter von 43 Jahren der sozialistische
Parteiführer Hermann Boder, Lehrer
Lehrer am Vieler Gymnasium, an den
Folgen eines Schlaganfaltes, und im
Alter von 53 Jahren der Milchhändler
Johann Schlupp, der in Fachkreiseu
einen guten Namen hatte und bei der
Bevölkerung großes Ansehen genoß. ^

In Jnterlaken starb nach längerem Lei-
den Frau Bertha Michel-Feist, die Toch-
ter des gewesenen Waffenchefs der In-
fanterie, Oberst Feist in Bern. Sie war
vor mehr als 40 Iahren als Gattin von
Nationalrat Dr. Fritz Michel nach In-
terlaken gekommen und nahm immer gro-
ßes Interesse an den vielen Bestrebungen
ihres Mannes. Im Stillen hat sie sehr
viel Gutes gewirkt. — In Nidau starb
im Alter von 76 Jahren ganz unerwartet
Hermann Mathys, Uhrenfedernfabri-
kant, eine im ganzen Seeland bekannte
und beliebte Persönlichkeit. Er hat sein
Geschäft, das er seit einigen Jahren ge-
meinsam mit seinen Söhnen betrieb, zu
hoher Blüte gebracht.

Der Bundesrat beantragt den eidgc.
nössischen Räten die Bewilligung ein«
Kredites von Fr. 1,430,000 für de»

Umbau des Ha u ptp o st gebä u d es

Bern zu Telephonzwecken. Die à
Handzentrale soll durch eine größer:
Automatenzentrale ersetzt werden. Mi!
der Erweiterung der Zentrale ist zu-

gleich eine Zusammenlegung der ein-

zelnen Betriebsabteilungen und Einriih-
tungen sin 3. und 4. Stock vorgesehen.
Hiedurch würden die Räume der alten

Kaoalleriekaserne gegenüber der Haupt
post frei zur Aufnahme der Kreispost-
direktion und des Postcheckamtes, wäh
rend der gesamte Telephonbetrieb m
Hauptpostgebüude konzentriert würde
Der Umbau wird etappenweise durch

geführt und soll bis 1936 vollendet sei».

Bis dorthin dürfte dann auch wohl dir

Bahnhoffrage und damit das SchW
der alten Kavalleriekaserne und d«

Schulmuseums entschieden sein.

Die Ein- und Zuweise von
Ausländern macht den städtisch«
Aemtern zufolge Ueberlastung des Ar-

beitsmarktes viel zu schaffen. 1332 mi
die Zahl der Begutachtungen IM.
Empfohlen wurden davon 1303 Ee-

suche. Von den Ein- und Zureiseerlaub-
nissen betrafen 203 Maurer, 213 M»-

siker, 142 Haushaltpersonal, 24 Scha»-

stellerpersonal, 17 Hotel und Gastwirt-
schuft, 22 Handel und Verwaltung. M
freie Berufe als da sind: Ingenieure M
Architekten, Schauspieler, Krankenpflege-
rinnen, Sport- und Sprachlehrer, M-
stenten usw. entfielen 234 Bewilligung«,
aus verschiedene Zweige des Baugewer-
bes deren 263. Trotz der vermehrt«
Bautätigkeit wurden weniger Einrê
bewilligungen für ausländische Bau-

arbeiter erteilt als letztes Jahr. Da

starke Wechsel von größeren Musikkap«
len hatte eine Steigerung von nalM
100 Gesuchen von Musikern zur Folg«-

Am letzten Samstag und SonntA
hatte der Bahnhof Bern einen

senverkehr zu bewältigen. Am Samstag,

dem Länderspieltag, kamen 31 E«w
züge nach Bern und zwischen 12 und kv

Uhr stieg die Mehrfrequenz gegenM
gewöhnlichen Samstagen um IvM
Personen. Am Sonntag wurden im
25 Ertrazüge geführt. Alles ging oW

die geringste Störung, was in AM
tracht der Bahnhofverhältnisse als ^
kordleistung bezeichnet werden mutz-

Am 22. Mai abends fand im grob«

Kasinosaal eine Nationale Kun°
geb un g statt, an der Regcerungsr
Jost referierte und die von rund ^
Personen besucht war. Der Referent

^

klärte, daß es sich absolut um keine n

Parteigründung handle, sondern nur
eine sachliche Aussprache über die ne

Strömungen im politischen und «>

schaftlichen Leben. Er selbst ikrebe

den Zusammenschluß der kanton

Bauern-, Gewerbe- und BürgerMtn«
auf eidgenössischem Boden an. So

erläuterte er die allgemeine Lage,
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urteilte bas unfdjwetsertfdjie ffietue urtb
begrüßte bas 93artei=ilrtiîonîtûerbot.
ffrebt aucb eine Aenberung Der 23urtbes»
oerfaifung betreffenb üanbels» urtb ©e=
©erbefreibeit an, in bent Sinne, bafj
ben mittleren unb Heineren .^Betrieben
oermebïter (Sdjitfc gewahrt unb bie Ger»

©erbsmöglicbfeiten bes tleinen Arbeiters
unb ôianbroerïers Don ben groben 23e=

trieben nid)t riidfidjtslos unterbriidt wer»
ben Dürften, Auch bie ©efdjäftsfüfjrung
ber Sauten, befonbers in be3ttg auf bie
ftrebitierung, muffe ïontrolliert werben.
Sas Serbältnis sœifdjen Arbeitgeber»
unb Arbeitnebmerorganifationen miiffe
gebeffert unb Der „Arbeitsfrtebe" her»
geftellt werben. S-eute ftreut ber iUaffen»
lampf nur 3u>ietradjt swifdjen Arbeiter
unb SReifter aus. Auf politifcbem ®e»
biete gilt fein ftampf Dem fjjodjïapitalis»
mus unb bent iïïtarasmus. Stblieblicb
gab er ber Hoffnung Ausbrud, baff eine
(Sleitbfdjattung ber bürgerlichen Parteien
bie rairtfdiaftlidjen 3ieie betreffenb 311=

ftanbe tommen wirb.
Auf (£nbe üüliai tritt £>err A u g u ft

% f dj a n tr é, 'geuerauffeber ber Stabt
Sern, nad) 33 tDienftjabren in ben wof)I=
uerbienten Aubeftanb.

3n ber Aadjt oom 20. 9Jlai fanb oom
©asroert Sern aus eine Sreoetfabrt bes
mit Drei Offijieren befehlen Salions
„Séman" (1600 Äubitmeter) ftatt.
Ser Start erfolgte um 1 Itbr 45 unter
Sübrung Des Siloten Seutnant Sögeli.
tier Sallon lanbete um 5 Ubr 15 füb»
œeftlid) oon Sière. Aucb oom ghtgplatj
Selp aus werben mit fOtilitärfluggeugen,
bte eine fpegielle SofitionsbeIeud)tung
baben, öfters abenbs stoifdjeit 9 unb 10
upr Aaäjtflügc unternommen. t)er
mugplab ift bei bieten ©elegenfjeiien
Dura) grobe Scheinwerfer erleuchtet.

Am 16. Aîai eutrib ein junger Surfdje
etnerJlodjter, bie ïbeaterlofe oerîaufte,

©elbbeutel mit gr. 35 3nhalt unb

rx- A Am 18. fbiai erfudjte wahr*
berfelbe Surfdfe am Aanbe bes

-Oaljlböliiliroalbes eine grau, ihm Sr. 5
3U toedjfeln. Als ihm bie grau will»
Waren wollte, entrifj er ihr bas Sorte»
monnaie mit Sr. 25 3nhalt unb fliid)tele
w.r 2Mb. ®r ift ca. 25 Sabre alt,
Kulant, lebhaft, fpradj Sernbeutfcb, trug
grambetge

_
Üttiderboderbofen, gleichen

-ooct unb einen grünen gihhut.
Aerbaftet tourbe ein junger £a»

pterer wegen jablreidjen fleinen Dteb»
n pan Uhren, Stiers, Sbotoappa»

cm \ Urbetätebern tc. — And) ein
„JJtarber ber in Saubaraden einbrach,
papte oerbaftet werben unb bei ber
£ateIfrüb!ontroIIe wurbe ein So tel»
pugeftellter angebalten, ber bereits acht»
mal oorbeftraft ift unb regelredjte
rei t®l?brten 3u unternehmen pflegt,
^rr hatte über Sr. 300 bei fid).

IÇeine Umschau

"luji ictj', beoor ict» überhaupt und)
Dem „ßuegen" beginne, einige phitofopbi»

SI "«odjtungen über bas „Stiegen" im all»
enîî^îf" aufteilen, ©s ift bies gar teilt }o
"itaches ©efdjäff, tote matt gemeinhin annimmt.

2Ber mit beit ffiefitfjtspuntten bei „Suegerei"
nicht einfadj eiimerftanben ift, ber fagt bann
einfach, bafj eben nicht „guet geluegt" tourbe,
©r bebentt nicht, bafj barctn nicht bas „ßuegen"
felbft, fonbern nur bie ©rille fchulb roar,
butd) bie eben geluegt tourbe. Unb biefe ©rille
muh Der Suegguet eben bort nehmen, too er
fie finbet. Diefes AM puljte mir iit fel)t
iiebenstoürbiger SBeife im Srieftaften ber lelften
Aummer ein Setretär bas Aiöfdj. Unb

'
ich

redjne ihm biefe Siebensroürbigteit boppelt t)ud)
an, toeil es oiele „Setretäre" gibt, bie glaubeit,
fie hätten fid) Sott nteifj wie Ijerabgelaffelt,
toemt fie einem ^ournaliften gnabigft bie §aub
3unt Änffe reichen, ber nicht gerabe Aebattor.
einer einflußreichen 3eitung ift. gür bie S>et»

reit finto toir 3e'tungsfd)reiber nur ©riftenjen
jroeiteit, britten ©rabes, bie ben oltjmpifcheii
©öttern bantbar feilt muffen, toemt fie ihnen
f)ie unb ba einige ©rofatnen unter ben iifd)
ruerfen. Um aber toieber auf bie liebenstoürbige
Srieftafteneinfenbung suritdjuIoiTtmeit, fo lattn
id) Dem ©infenber nur mitteilen, bafj ich bie
beanftanbete „Suegerei" gan3 einfach butcl) bie
©rille ber „Xierli" gefeheu höbe, bie biije

ftol3e Stabt Sern 3um Sergnügen i|ret ©e=

rool)ner int |jirfdjeitpart an ber 3äefenauftrafje
ein gait3 fteubiofes ®afein führen Iaht. Uitb
mir fällt ba eine uralte Anetbote ans beut
Anfang bes 19. i^aluhunberts-'ein. Damals fetjte
bie Aolisei irgenb eines tieinen beutfdjien gür»
ftentums einen armen Sagabnnbeit hinter S^Iofj
unb Aiegel. Unb als fic| ber ©efangene über
bie fdjled>te ©erpflegung betiagte, hielt ihm
ber ©efangenentoärter oor, bah bie §äftliuge
bei ber herrfchenbeit Ärife ohnehin mehr tofte»
ten, als bie furfttiche Raffe ertragen tonnte.
Uttb ba antwortete ber Sanbftreidier feele.it»

ruhig: „SBenn ©net gürft lein ©elb l)at,
bann foil er fid) auch leine ©efangene holten."
Unb bas gleite möchte id) eben ber Stabt
Sern in Se3ug auf ihre gefangenen Dierli 311»

rufen. 3h" ©erpflegung bürfte ja gang inu«
ftergültig fein, aber ba wir Çeute nicht mehr
im 19., fonbern im 20. 3®f)'l)unbert leben,
follte man beit ©efaitgeneti auch' eine Unter»
tunft bieten, in ber fie eriftieren tonnen.
Unb bas urnfoineljr, als bie Dierli nicht einmal
fo oiel oerbrodjeit höbe", œie ber toeilanb reidjs»
beutfd)e bettelnbe Sanb[treid)er. Unb' alles, toas
id) je im Seben überhaupt f^on über unfere
ftäbtifdjen Dierli im §irfchenpart gefchtiebeu
t)abe, bas hot mit eilte bortige 5>trfdjtul;,
anläfjlid) eines 3oteroieros, bas fie mir ge=

toährte, in ber Augenfpradje ersählt. 2Bas
nun bie „Sdjublabeiipolitii" janbeiangt, fo mühte
barüber tooljl eine beffer orientierte Stelle
Austunft geben. 3ä) ïonn eben nicht in alle
Döpfe htneinguden, befonbers toentt man mir
bie Dedel bastt oor ber Aafe »erfUjIiefjt. Dafj
es aber unfere löbliche Stabtbet)örbe mit bei
„2terIi=AngelegenI)eit" nicljt eilig I;ot, bas ftet)l
boch' unbebingt feft. ferner muh iä> auch bas
arme „©hlapperfchläitgii" in Schuß nehmen, es

d)Iappert holt nach, was es fo hört. 3o ber

Abreffe geirrt ïjat es fid) root)! tonnt,
_

bemt
bie „Anfihrift" lautete an bie Allgemeinheit,
unb ait bas „Attionstomitee für bie ©rhaltuitg
ber ©Ifenau als Aaturpart" bachte es gan3 bc»

ftimmt nicht. 3d) für meine ©erfon aiterteime
übrigens bantbar alles, roas befagtes Äomitee
bis 'jeht für bie ©tfenaü getan hot unb nod)
tun toirb, unb toemt es ben ©etooljnern bes

§ir[djenparts ein anberes befferes ©lätjchen oer»

fchafft, als bas heutige ift, fo bin ich oud)

fofort bamit etnoerftanberi. Unb barum nichts
für unguet, aber jeber luegt eben fo, toie

_

er

tann, unb wenn es aucf) nur burih bie ©rille
einer armen frjirfchtuh ift.

©nblich unb fdjliehlidj ift ja unfere Dierpar!»
frage and) nur eine ©elbfrage, an gutem ®3il»

len fehlt's {ebenfalls weniger, wie an bett

ba3ugehörigen SJtoneten. Unb bas ift ja auch

weiter nicht oetmunberlich- .ßeben wir bod)
in einer 3®it, in ber feibft ber allgewaltige
©ölterbunb mit ©eibfchwierigteiten tämpft. ©itt
©rohteil ber angeglieberten Staaten 3al)It feine

Seiträge nicht ttitb erfeijt biefes pelttuiäre IKaiilo
burd) Sielrebnerei an ben Sißungen. Unb bes»

halb richtete and) ber ©räfibent bes ginans»
tontrolltommiffipit einen heräerweichenbeu Auf»
ruf an bie fchulbig bleibenben Staaten urtb
oerlangte fogar oon ben beffer öemitteltpii
Staaten einen ©orfdiuh auf bie 3ulunft. Diefe
aber wollen nicht recht h«on, benn erftens be»

I)aupteit fie, felber mit Sd)wierigleiteu 311

lämpfen, unb sweitens — aber bas fagett fie
natürlich nicht laut — lann matt ja bod)
nie miffep, wie lange bie .g»errlicl)levt nod)
währt, unb wemt's bann eine ©leite gibt,
wirb aus ber Uottlursmaffe fowiefo nichts l)6t»
aus3uhoIett fein.

Aber wie wär's, wenn mau aus beit ©ro»
mmenten bes ©ölferbunbes guhballteatus 31t»

fammenftellte, um aus ber Sdîifete f)craus3ic»
iommen. Die guhballerei fcljeint ja bod) (üute
ein fehr einträglidjes ©efdjaft 3n fein, unb fo
ein ©öllerbuitbsmatd) wäre unbebingt eine At»
trattion erften Sanges. 3d) glaube fogar, and)
bie SöHerbuiibspromineitten hätten ihre 1)41«

greube haran, wenn fie fich einmal ftatt ©Sorten
bie ©älie ait beit Ùopf werfen tonnten. Unb
ba einem „Dit bit" 3ufolge bie „englifdje ©If"
für jebes Dor, bas fie beim letjten ©latd)
mad)te, 10,000 Dollars, alfo in Summa 40,000
granlen erhielt, tonnte matt ja ben Söllerbunb
oieileid)! auf biefe Art wieber auf bie Seine
[teilen. Probatum est!

3'Särn wirb übrigens bermakii auch fünft
oiel proteftiert. So proteftierte jüngft bie De»

legiertenoetfammlung ber oereinigten ©affenteijte
gegen bie ©inführung bes „Sadtbabens" im
®lar3iiibabe uitb in bett Sdjrebergärten, bie
ber „ßidjtbunb" propagiert unb an welchen
auch die [täbtifdje ©oliseibirettion angebiid)
©efallen gefunben hätte. Unb ich begreife bas
oolllommen, ba bo^ nad) ben neueften Damen»
babemobejournalen bas Damenbabetoftüm oI)ne=

I)in nur mehr aus einem „§ofenträger olfne
ben ba3ugel)öngen §ofen" befteht. Diefes Äo=
ftürn bürfte wohl sur ©rreidping oon „Uraft
unb Schönheit" oolllommen genügen unb
brauchte nicht noch ntehr oerminbert 3U

werben. E h r i ft i a it ßuegguet.

Auffahrt.
Auffahrtsfonne [trat)It
Unb erhellt bas §et3,
Uitb ber aKenfdjengeift
Strebt je^t himmelwärts.
Dod) ber Dollar fällt,
Unb es fällt bas ©funb,
Unb bie Uonjunttur
3ft nicht gans gefunb.

Aoofeoelt fcnbet brum
Seine Sotfdjaft aus,
Unb auch' âjtler fpridjt
Unb 's gibt rings Applaus.
Doch am grünen Difd)
SBirb's oerwebelt fehr,
Unb 3um Sdjluffe bleibt
©ar ni^ts übrig mehr.

Unb in Senf, ba gibt's
©rohen Aebefdjwall:
Abgerüftet wirb
Ann allüberall.
SAandjes alte Schiff,
Das fdjon gans oer^aibt,
Dod) ber ©ombenflug
Unb bas ©iftgas bleibt.

Audj das Schwergefdjütj
Urtb was fonft nodj gut
Aimmt bie Uonferens
Dreulid) in bie §ut.
griebensengel tratjt
©ang' fidj hioter'm Oh«.
Alurmelt (tili für fich:
„3<h tann nidjts baoor."

§ 0 t t a.

Verantwortücht Redtictlon: Dr. Hani Bracher, Mnrlatratae 3, Tel. 33.143; Jule« Werder, Keneneaiie 0, Tel. 23.379.
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urteilte das unschweizerische Getue und
begrüßte das Partei-Uniformverbot. Er
strebt auch eine Aenderung der Bundes-
Verfassung betreffend Handels- und Ee-
mrbefreiheit an, in dem Sinne, daß
den mittleren und kleineren Betrieben
vermehrter Schuh gewährt und die Er-
werbsmöglichkeiten des kleinen Arbeiters
und Handwerkers von den großen Be-
trieben nicht rücksichtslos unterdrückt wer-
den dürften. Auch die Geschäftsführung
der Banken, besonders in bezug auf die
Kreditierung, müsse kontrolliert werden.
Das Verhältnis zwischen Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerorganisationen müsse
gebessert und der „Arbeitsfriede" her-
gestellt werden. Heute streut der Klassen-
kämpf nur Zwietracht zwischen Arbeiter
und Meister aus. Auf politischem Ge-
biete gilt sein Kampf dem Hochkapitalis-
mus und dem Marxismus. Schließlich
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß eine
Gleichschaltung der bürgerlichen Parteien
die wirtschaftlichen Ziele betreffend zu-
stände kommen wird.

Auf Ende Mai tritt Herr August
Tschantre, Feueraufseher der Stadt
Bern, nach 33 Dienstjahren in den wohl-
verdienten Ruhestand.

In der Nacht vom 23. Mai fand vom
Gaswerk Bern aus eine Brevetfahrt des
mit drei Offizieren besetzten Ballons
„Léman" (1603 Kubikmeter) statt.
Der Start erfolgte um 1 Uhr 45 unter
Führung des Piloten Leutnant Vögeli.
Der Ballon landete um 5 Uhr 15 süd-
westlich von Bière. Auch vom Flugplatz
Velp aus werden mit Militärflugzeugen,
die eine spezielle Positionsbeleuchtung
haben, öfters abends zwischen 9 nnd 13
Uhr Nachtflüge unternommen. Der
mugplatz ist bei diesen Gelegenheiten
durch große Scheinwerfer erleuchtet.

à 16. Mai entriß ein junger Bursche
einer Tochter, die Theaterlose verkaufte,à Geldbeutel mit Fr. 35 Inhalt und

Am 18. Mai ersuchte wahr-
Mäch derselbe Bursche am Rande des
àhlhôlzliwaldes eine Frau, ihm Fr. 5
M wechseln. Als ihm die Frau will-
lahren wollte, entriß er ihr das Porte-
monnaie mit Fr. 25 Inhalt und flüchtete
?/en Wald. Er ist ca. 25 Jahre alt,

lchlank, lebhaft, sprach Berndeutsch, trug
grau-beige Knickerbockerhosen, gleichen
-aock und einen grünen Filzhut.

Verhaftet wurde ein junger Ta-
vezierer wegen zahlreichen kleinen Dieb-
.„.Gen von Uhren, Skiers, Photoappa-
?en, Ueberziehern u. — Auch ein

..Marder der in Baubaracken einbrach,
^îune verhaftet werden und bei der

Isrühkontrolls wurde ein Hotel-
angestellter angehalten, der bereits acht-
mal vorbestraft ist und regelrechte
jxîebsfahrten zu unternehmen pflegt,

hatte über Fr. 333 bei sich.

n,!?ì^Nîal muh ich, bevor ich überhaupt uvch
-R dem „Luegen" beginne, einige phijosophi-

nà. .Pachtungen über das „Luegen" im all-
ein?à" anstellen. Es ist dies gar kein so

laches Geschäft, wie man gemeinhin annimmt.

Wer mit den Gesichtspunkten der „Luegerei"
nicht einfach einverstanden ist, der sagt dann
einfach, daß eben nicht „guet geluegt" wurde.
Er bedenkt nicht, daß daran nicht das „Luegen"
selbst, sondern nur die Brille schuld war,
durch die eben geluegt wurde. Und diese Brille
muß der Luegguet eben dort nehmen, wo er
sie findet. Dieses Mal putzte mir in sehr
jiebenswürdiger Weise im Briefkasten der letzten
Nummer ein Sekretär das Mösch. Und ich
rechne ihm diese Liebenswürdigkeit doppelt hoch

an, weil es viel« „Sekretäre" gibt/die glaubet:,
sie hätten sich Gott weiß wie herabgelassen,
wenn sie einem Journalisten gnädigst die Hand
zum Kusse reichen, der nicht gerade Nedaktvr,
einer einflußreichen Zeitung ist. Für die Her-
ren sind wir Zeitungsschreiber nur Existenzen
zweiten, dritten Grades, die den olympischen
Göttern dankbar sein müssen, wenn sie ihnen
hie und da einige Brosamen unter den Tisch
werfen. Um aber wieder auf die liebenswürdige
Briefkasteneinsendung zurückzukommen, so kann
ich dem Einsender nur mitteilen, daß ich die
beanstandete „Luegerei" ganz einfach durch die
Brille der „Tierli" gesehen habe, die di>e

stolze Stadt Bern zum Vergnügen ihrer Be-
wohner im Hirschenpark an der Tiefenaustraße
ein ganz freudloses Dasein führen läßt. Und
mir fällt da eine uralte Anekdote aus dem
Ansang des 13. Jahrhunderts ein. Damals setzte
die Polizei irgend eines kleinen deutschen Für-
stentums einen armen Vagabunden hinter Schloß
und Riegel. Und als sich der Gefangene über
die schlechte Verpflegung beklagte, hielt ihm
der Eefangenenwärter vor, daß die Häftlinge
bei der herrschenden Krise ohnehin mehr koste-
ten, als die fürstliche Kasse ertragen könnte.
Und da antwortete der Landstreicher seelen-

ruhig: „Wenn Euer Fürst kein Geld hat,
dann soll er sich auch keine Gefangene halten."
Und das gleiche möchte ich eben der Stadt
Bern in Bezug auf ihre gefangenen Tierli zu-
rufen. Ihre Verpflegung dürste ja ganz inu-
stergültig sein, aber da wir heute nicht mehr
im 19., sondern im 20. Jahrhundert leben,
sollte man den Gefangenen auch eine Unter-
kunft bieten, in der sie existieren können.
Und das umsomehr, als die Tierli nicht einmal
so viel verbrochen haben, wie der weiland reiche-
deutsche bettelnde Landstreicher. Und alles, was
ich je im Leben überhaupt schon über unsere
städtischen Tierli im Hirschenpark geschrieben
habe, das hat mir eine dortige Hirschkuh,
anläßlich eines Interviews, das sie mir ge-
währte, in der Augensprache erzählt. Was
nun die „Schubladenpolitil" ftnbelangt, so müßte
darüber wohl eine besser orientierte Stelle
Auskunft geben. Ich kann eben nicht in alle
Töpfe hineingucken, besonders wenn man mir
die Deckel dazu vor der Nase verschließt. Daß
es aber unsere löbliche Stadtbehörde mit der

„Tierli-Angelegenheit" nicht eilig hat, das steht
doch unbedingt fest. Ferner muß ich auch das
arme „Chlapperschlängli" in Schutz nehmen, es

chlappert halt nach, was es so hört. In der
Adrejse geirrt hat es sich wohl kaum, denn
die „Anschrift" lautete an die Allgemeinheit,
und an das „Aktionskomitee für die Erhaltung
der Elfenau als Naturpark" dachte es ganz bc-

stimmt nicht. Ich für meine Person anerkenne

übrigens dankbar alles, was besagtes Komitee
bis jetzt für die Elfenau getan hat und noch
tun wird, und wenn es den Bewohnern des

Hirschenparks «in anderes besseres Plätzchen ver-
schafft, als das heutige ist, so bin ich auch

fofort damit einverstanden. Und darum nichts
für unguet, aber jeder luegt eben so, wie er

kann, und wenn es auch nur durch die Brille
einer armen Hirschkuh ist.

Endlich und schließlich ist ja unsere Tierpark-
frage auch nur eine Geldfrage, an gutem Wil-
len fehlt's jedenfalls weniger, wie an den

dazugehörigen Moneten. Und das ist ja auch

weiter nicht verwunderlich. Leben wir doch

in einer Zeit, in der seîbst der allgewaltige
Völkerbund mit Geldschwierigkeiten kämpft. Ein
Großteil der angegliederten Staaten zahlt seine

Beiträge nicht und ersetzt dieses pekuniär« Manko
durch Vielrednerei an den Sitzungen. Und des-
halb richtete auch der Präsident des Finanz-
kontrollkommission einen herzerweichenden Auf-
ruf an die schuldig bleibenden Staaten und
verlangte sogar von den besser bemittelten
Staaten einen Vorschuß auf die Zukunft. Diese
aber wollen nicht recht heran, denn erstens be-
Häupten sie, felber mit Schwierigkeiten zu
kämpfen, und zweitens — aber das sageil fie
natürlich nicht laut — kann man ja doch
nie wisse,», wie lange die Herrlichkeit noch
währt, und wenn's dann eine Pleite gibt,
wird aus der Konkursmasse sowieso nichts her-
auszuholen sein.

Aber wie wär's, wenn man aus den Pro-
minenten des Völkerbundes Fußballteams zu-
sammenstellte, um aus der Misere herauszu-
kommen. Die Fuhballerei scheint ja doch heute
ein sehr einträgliches Geschäft zu sein, und so
ein Völkerbundsmatch wäre unbedingt eine At-
traktion ersten Ranges. Ich glaube sogar, auch
die Völkerbundsprominenten hätten ihre helle
Freude haran, wenn sie sich einmal statt Worten
die Bälle an den Kopf werfen könnten. Und
da einem „On dit" zufolge die „englische Elf"
für jedes Tor, das sie beim letzten Match
machte, 13,000 Dollars, also in Summa 40,000
Franken erhielt, könnte man ja den Völkerbund
vielleicht auf diese Art wieder auf die Beine
stellen, lUobutum est!

Z'Bärn wird übrigens dermalen auch sonst
viel protestiert. So protestierte jüngst die De-
legiertenversammlung der vereinigten Gassenleiste
gegen die Einführung des „Nacktbadens" im
Marzilibade und in den Schrebergärten, die
der „Lichtbund" propagiert und an welchen
auch die städtische Polizeidirektion angeblich
Gefallen gesunden hätte. Und ich begreife das
vollkommen, da doch nach den neuesten Damen-
bademodejournalen das Damenbadekostüm ohne-
hin nur mehr aus einem „Hosenträger ohne
den dazugehörigen Hosen" besteht. Dieses Ko-
stüm dürfte wohl zur Erreichung von „Kraft
und Schönheit" vollkommen genügen und
brauchte nicht noch mehr vermindert zu
werden. Christian Luegguet.

àkkulirt.
Auffahrtssonn« strahlt
Und erhellt das Herz,
Und der Menschengeist
Strebt jetzt himmelwärts.
Doch der Dollar fällt,
Und es fällt das Pfund,
Und die Konjunktur
Ist nicht ganz gesund.

Roosevelt sendet drum
Seine Botschaft aus,
Und auch Hitler spricht
Und 's gibt rings Applaus.
Doch am grünen Tisch
Wird's verwedelt sehr,
Und zum Schlüsse bleibt
Gar nichts übrig mehr.

Und in Genf, da gibt's
Großen Redeschwall:
Abgerüstet wird
Nun allüberall.
Manches alte Schiff,
Das fchon ganz verchaibt,
Doch der Bombenflug
Und das Giftgas bleibt.

Auch das Schwergeschütz
Und was sonst noch gut
Nimmt die Konferenz
Treulich in die Hut.
Friedensengel kratzt
Bang' sich hinter':» Ohr,
Murmelt still für sich:

„Ich kann nichts davor."
H o t t a.
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